No. 75. Montags den 26. Juny 1820, 


Bekanntmachung. 
Da mit dem nachſten Monate July die Lehr⸗Zeit in dem hieſigen Koͤnigl. Seminar 
fuͤr proteſtantiſche Schullehrer zu Ende geht, ſo koͤnnen ſich diejenigen, welche in 1 An⸗ 
ſtalt ſich zu Schul⸗Aemtern vorbereiten wollen, den 24. July früh um 7 Uhr hierſelbſt im Se⸗ 
minar zur vorläufigen Prüfung melden. Ein jeder hät fein Taufzeugniß und das Zeugniß 
über fein bisheriges ſittliches Verhalten von dem Geiſtlichen des Sprengels mitzubringen, die 
Aufnahme ins Seminar aber lediglich nur dann zu gewaͤrtigen, wenn er das 17te Jahr er⸗ 
reicht hat, und gut vorbereitet befunden wird. „Breslau den 13. Juny 1820. 
Koͤnigl. Seminar für Schullehrer proteſtantiſcher Konfeſſion. 


An die Zeitungsleſer. 


Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des Vierteljahres werden die Intereſſenten 
dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das dritte Quartal 1820 auf die 
felbe zu pränumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs» Expedition gefäl- 
ligft zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichschalers und Sechs 
G10 chen in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tions- Schein auf die Monate July, Auguſt und September 1820 in Empfang zu 
nehmen. Auswärtige Intereſſenten haben ſich mit ihren Beſtellungen lediglich an 
die ihnen zunaͤchſt gelegenen Koͤnigk. Poftämter zu wenden. Das Abonnement auf ein 
zelne Monate kann nicht angenommen werden. 


Berlin, vom 22. Juny. und des]! ganzen Koͤnigl. Hauſes 
Geſtern Morgen um 63 find he Koͤnigl. en glücklich A Dies 
gene die Prinzeſſin Friedrich von Preu⸗ hoͤchſt erfreuliche Begebenheit ward fo eich 

en, zur Freude Sr. Majeſtaͤt des Königs der ganzen Stadt durch Abfeurung der Kano- 


re 


nen bekannt gemacht. Die hohe Wochnerin, 


fo wie der neugeborne Prinz, befinden ſich im 
hoͤchſten Wohlſeyn. 5 RT 
Geſtern Nachmittag find Se, Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von hier über Witten 
berg nach Torgau abgereiſt. 


Se. Durchlaucht der regierende Fuͤrſt von ö 
Thurn und Tapis ſind von Regensburg hier 
eingetroffen. 


Swinemuͤnde vom 7. Juny. 


Geſtern Abend gegen 8 Uhr hatten wir das 
Gluͤck, Se. Majeſtaͤt den Koͤnig und des Kron⸗ 
prinzen Koͤnigl. Hoheit in unſerer Mitte zu 
ſehen. Am gten d. M. hatten bereits die bei⸗ 
den Prinzen Wilhelm und Carl Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten, Soͤhne Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, Swi⸗ 
nemuͤnde mit Ihrer Gegenwart beehrt, und 
nur den Wunſch den Einwohnern uͤbrig gelaſ⸗ 
ſen, daß beide Prinzen nicht ſo ſchnell die Reiſe 
fortgeſetzt haben möchten. 

Seit Swinemuͤnde zur Stadt ernannt wor⸗ 
den iſt, war uns das Gluͤck nicht zu Theil ge⸗ 
worden, einen Koͤuig bei uns zu ſehen. Um 
ſo gluͤcklicher machte uns die Ankunft des 
Monarchen, der mit ſo landes vaͤterlicher Sorge 
für das Beſte feiner trenen Pommern ſorgte, 
und dies vorzuͤglich durch den Befehl wegen 
des Hafenbaues, von welchem der Handel des 
Odercurſes neues Leben erwartet, bethaͤtigte. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt und der Kronprinz 
Koͤnigl. Hoh. geruheten daher auch gleich nach 
der Ankunft von Colberg in Begleitung des 
wirklichen Geheimen-Raths Sack Excell. und 
des geheimen Ober-Bau⸗Raths Guͤnther den 
Dampfbagger und den Hafen in einer Chalup⸗ 
pe zu beſehen, und ſowohl waͤhrend der Fahrt, 
als nach der Ankunft in Swinemuͤnde, Zufrie⸗ 
denheit uͤber den Bau, und die Zuſicherung: 
daß dieſer wichtige Hafenbau ausgefuͤhrt wer⸗ 
den ſolle, zu erkennen zu geben. 

Die Anweſenheit Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
des Kronprinzen Koͤnigl. Hoh. und jene frohe 
Ausſicht, verbreiteten allgemeine Freude, die 
ſich in dem Hurrah des Schiffsvolks auf den 
Schiffen und in dem lauten Jubel der Einwoh⸗ 
ner von Swinemuͤnde an dem Bollwerk beim 
Ausſteigen ansfprah. — Als nach der Anz 
kunft im Quartier (dem Hauſe des Kreis⸗ 
Einnehmers Riedel) der Geheime Commer⸗ 
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hen 


r 8 
zien⸗Rath Krauſe Behoͤrden von dem 


Herrn Geheimen⸗Rath Sack E 
geſtellt wurden, ſprachen 


Gnade, ſondern entließen ſie auch mit der fro⸗ 


junkturen ſich bald ändern würden. 


Am Abend gewährte die Erleuchtung der 


Haͤuſer und vorzuͤglich mehrere hundert Boote 
an den Maſten mit Laternen und Lampen auf 


dem Swineſtrom, vor dem Quartier Sr. Ma⸗ 


jeſtaͤt des Königs, und des Kronprinzen Koͤ—⸗ 
nigl. Hoheit, ein unerwartetes, angenehmes, 
durch das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigtes Schau⸗ 
ſpiel. Der Jubel des Volks war ohne Graͤn⸗ 
zen. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt hatten die Huld, 
Sich oftmals zu zeigen, und nahmen es nicht 
ungnaͤdig auſ, wenn aus dem kindlichen Her⸗ 
zen Ihrer getreuen Pommern ſich die Freude, 
ihren Koͤnig zu ſehen, jedesmal in einem lau⸗ 
ten Hurrah ausſprach. 

Heute Morgen 8 Uhr ſetzten des Koͤnigs 
Majeſtaͤt und des Kronprinzen Koͤnigl. Hoh. 
Ihre Reiſe nach Stralſund unter den herzlich⸗ 


ſten Segenswuͤnſchen aller Einwohner fort. 


Schreiben aus Prenzlau, vom 14. Juny. 


Faſt ein Jahrhundert entbehrte unſere Stadt 
des Gluͤcks, ihren Koͤnig und Landesvater in 
ihren Mauern zu ſehen, und graͤnzenlos war 
daher die Freude der Einwohner, als des Koͤ⸗ 
nigs Majeſtaͤt auf Allerhoͤchſtdero Rückreiſe 
von Stargard nach Hohen-Ziritz der ehr⸗ 


rcellenz vor“ 
ö . Seine Koͤnigl. Maj. 
nicht allein zu einem Jeden mit herablaſſender 


en Hoffnung, daß die fuͤr den Handel und 
die Gewerbe ſtatt findenden unguͤnſtigen Con⸗ 
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furchtsvollen Bitte des Magiſtrats nachzuge⸗ 


ben, und einige Stunden hier zu verweilen 
geruheten. Wer noch ſein Haus und ſeine 
Huͤtte verlaſſen konnte, erwartete auf dem 
Marktplatz und in den Straßen die Ba 
des fo innig verehrten Monarchen. Freundlich 
hatte jeder ſein Haus und die Straßen mit 
grünen Zweigen und Blumen geſchmuͤckt. 
Prunklos wollte der Monarch empfangen ſeyn, 
und prunklos wollten Seine Buͤrger Ihn em⸗ 
pfangen, ſich bewußt, daß neuntaufend Eh⸗ 
renpforten in aller Herzen für ihn offen ſtanden. 

Se. Majeſtaͤt geruheten in dem Haufe ab⸗ 
zutreten, wo Allerhoͤchſtdero Königin Mutter 


am 16. Oktober 1751 geboren ward, dort die 


ehrfurchtsvollen Huldigungen der Behoͤrden 
zu empfangen, und nach Annahme einiger En 


— er 


die oͤne, in dieſem Augenblicke 


2 friſchu en 
A Augenſchein zu 


n. 
huͤlfsbeduͤrftige Hauptkirche in’ 
nehmen. . 5 . 

Eine wehmuͤthige Erinnerung an die Ereig⸗ 
uiſſe des asften Oktobers 1806, die jeden er⸗ 
griffen hatte, hieß in den erſten Augenblicken 
den lauten Jubel ſchweigen. Als aber jeder 
Blick des Allverehrten, jedes Seiner Worte 


nur Zufriedenheit und Huld verkuͤndete, als 


Er theilnehmend nach den noch in lebhafter 
Erinnerung aller Einwohner bewahrten Um⸗ 
ſtaͤnden der kindlichen Jahre Seiner verewig⸗ 
ten Mutter forſchte, als Er ermunternd be⸗ 
bemerkte, daß mit Gottes Beiſtand jede ſchmerz⸗ 
liche Erinnerung verloͤſcht ſey, als Er, der 
Landesvater, in der Mitte ſeiner Buͤrger nur 
ihr Vater zu ſeyn ſchien, da erleichterte inni⸗ 
ger, lauter, unaufhoͤrlicher Jubel jede Bruſt, 
und mit feuchtem Auge waͤhnte Jeder, Frie⸗ 
drich Wilhelm, den Allverehrten, den All⸗ 
geliebten, erſt heute zu verehren, zu lieben, 
Se . Verde Ihieden mit Verficherunge 
Se. Majeftät ſchieden Verſicherungen 
Höch öder Aufriedenheit, und Prenzlau's Be⸗ 
wohner feierten den Reſt dieſes Feſttages in 
engern Kreiſen, mit der wahren, innigen 
Ruͤhrung, die mehr empfunden als ausgeſpro⸗ 
chen ſeyn will. 
Wien, vom 20. Juny. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Rainer, 
Vice Koͤnig des lombardiſch- venctianiſchen 
Koͤnigreichs, haben mit Ihrer durchlauchtig⸗ 
ſten Gemahlin, der Erzherzogin Francisca 
kaiſerl. Hoheit, geſtern Morgens (über Salz⸗ 
burg, Innsbruck und Verona) die Reife nach 
Mailand angetreten, wo Hoͤchſtdieſelben am 
2. July einzutreffen gedachten. 4 

Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Beatrix von Oeſterreich-Eſte ſind verfloſſenen 
Freitag aus Italien hier eingetroffen. Ihr 
durchlauchtigſter Sohn, des Erzherzogs 
Maximilian von Deſterreich-Eſte koͤnigl. Ho⸗ 
heit, werden in einigen Tagen gleichfalls hier 
eintreffen. 

Hamburg, vom 19. Jun. 


Der hieſige Bluͤcher-Club hat den unvergeß⸗ 
lichen Tag von Belle⸗Alliance, in Eimsbüttel, 
wo die Mitglieder deſſelben unter Vorſitz ihres 
verehrten Praͤſidenten, des Heren Grafen 


Bluͤcher Altona, ſich verſammelt hatten, aber⸗ 


mals feſtlich, und des hohen Hingeſchiedenen, 
deſſen Ruhm ihnen gegenwärtig war, feier⸗ 
lichſt gedenkend, begangen. ö | 


Paris, vom 13. Jung. 


Man hat am gten d. in den Tuillerien einen 
Menſchen arretirt, welcher ſchaͤndliche Prokla⸗ 
mationen ausſtreute. Man hat ſogleich ſeine 
Wohnung durchſucht, und wichtige Notizen 
uͤber die Haͤupter der letzten Unruhen gefunden. 

Die Anzahl der Herumtreibenden, die arre⸗ 
tirt worden, betraͤgt ſchon uͤber Hundert. Sie 
ſchwenkten bei den Aufzuͤgen ihre Stoͤcke, wor⸗ 
auf ſie ihre Huͤthe geſetze hatten. 

Unter den Verhafteten befinden ſich mehrere 
Leute, die ſich vormals in dem Dienſte von 
Bonaparte befanden, ſo wie auch mehrere 
Studenten. 

Die Freunde des im Auflaufe getoͤdteten 
jungen Lallemand haben eine Subſcription zu 
einem Monumente auf ſeiner Gruft eroͤffnet. 
Nach der Beſtattung deſſelben zur Gruft be⸗ 
gab ſich die zahlreiche Menge der jungen Be⸗ 
gleiter zu der Wohnung des Vaters und ließ 
ein lautes „Es lebe die Charte!“ erſchallen. 

Bei den unruhigen Auftritten haben viele 
Fremde, beſonders Englaͤnder, die hieſige 
Hauptſtadt verlaſſen. 

Ein bedeutender Zuſammenlauf von Mens 
ſchen, ſagt der Moniteur, hatte ſich am gten 
auf den Boulevards zwiſchen den Thoren 
Saint⸗Denis und Saint⸗Martin gebildet. Un⸗ 
ter dem Rufe: „Es lebe die Charte!“ hoͤrte 
man auch den: „Nieder mit den Kammern!“ 
Alle Anſtrengungen der Polizeibeamten, der 
Gensd'armen und Nationalgarde, um die Auf⸗ 
ruͤhrer zu zerſtreuen, waren fruchtlos. Es 
wurden Steine nach ihnen geworfen, durch 
welche einige Gensd'armen verwundet wur⸗ 
den. Man mußte daher des Militair zu 
Huͤlfe nehmen, um einen Volkshaufen zu zer⸗ 
ſtreuen, der um ſo mehr die Sicherheit und 
das Eigenthum der dortigen Bewohner be— 
drohte, da es ſchon tief in die Nacht ging. 
Der General-Commandant der erſten Militair⸗ 
divifion, der ſich ſelbſt an Ort und Stelle ber 
geben hatte, hat die Aufruͤhrer dreimal mit 
lauter Stimme gewarnt, weil ſonſt die Caval⸗ 
lerie vorruͤcken wuͤrde. Wirklich auch mar⸗ 
ſchirte ſie vorwaͤrts, zerſtreute vollkommen 
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Mancheſter! Nieder mit den Rohaliſten! 
uit den Emigranten! mit den Kuͤraſſieren! 


die verſammelt geweſene Menge und nahm 

o berfelben in Verhaft. Ungluͤcklicherweiſe 
"find bei der, von der Dunkelheit der Nacht 
unzertrennlichen Verwirrung und bei dem Wi⸗ 
derſtande, den einige dieſer verblendeten Men⸗ 
ſcheu geleiſtet Hasen, wenige verwundet, und 
einer getoͤdtet worden. Der Marſchall, Her⸗ 
zog von Reggio (Dudinot), der gegenwartig 
war, und die Nationalgarde felbft anführen 
wollte, wurde von dem meuteriſchen Haufen 
vom Pferde geriſſen, und kam unter einen Reu⸗ 
ter, von deſſen Pferde er einen ſo heftigen 
Schlag erhalten haben ſoll, daß er zu Bette 
liegt, und oͤfters zur Ader laſſen mußte. Se. 
Majeſtaͤt laſſen ſich täglich nach dem Befinden 
des Herzogs erkundigen, geſtern befand er 
ſich indeſſen bedeutend beſſer. — Die Leiche 
des Lieutenants Auman, der wahrſcheinlich 


am Sten zu Schaden gekommen iſt, wurde in 


der Seine gefunden. 5 

Der Koͤnig hat ſeine Zufriedenheit mit dem 
Garde⸗Dragoner- und dem sten Garde-In⸗ 
fanterie⸗Regiment den Commandeurs dieſer 
Corps erklaͤrt. Der Oberſt St. Chamand er⸗ 
wiederte: die Dragoner wuͤrden ſtets ihre 
Schuidigkeit thun. Die Buͤrgerſchaft war 
von dem Stadt⸗ und Polizeypraͤfekten aufge⸗ 
fordert, ihre Leute von dem Zuſammenlaufen 
abzuhalten. 8 

Hr. Lafitte nahm von den Vorfaͤllen Anlaß, 
am sten in der zweiten Kammer über das viele 
vergoſſene Blut zu klagen, und las ein Schrei⸗ 
ben von den Kaufleuten aus dem Quartier von 
St Denis vor, welches von Gewaltthaͤtigkeiten 
der Soldaten redet, und von Unruheſtiftern, 
die dazu ſchriftlich inſtruirt find friedliche Vuͤr⸗ 
ger aufzuwiegeln. Friedliche Bürger wären 
niedergeheuen, ja der Marſchall Oudinot habe 
beinahe ſelbſt dies Schickſal gehabt. Die Kam⸗ 
mer ſei nicht frei, und die Berathung uͤber das 
Wahlgeſetz daher auszuſetzen, bis alles gehoͤ⸗ 
rig unterſucht worden. Hiergegen erwiederte 
der Siegelbewahrer; Die Rebellion ſey orga⸗ 
niſirt, und habe ihre Häupter, ihre Sig⸗ 
nale, ihre Loſung, ihre Manoͤvers. 
Sie ſey geſtern an zwei Punkten ausgebro⸗ 
chen, aber vereitelt worden, ohne ſonderliches 
Unheil nach ſich zu ziehn. Am Thore St. Mar⸗ 
tin habe man nicht bloß: „Es lebe die Charte!“ 
ſondern auch beleidigende Aeßerungen gegen 
den König, „Es leben unſere Brüder von 


terſuchung uͤber die Unruhen, wollte alle 


den Dragonern!“ gerufen. Auf Befehl des 
General- Lieutenants Defrance wären die deu 
te dreimal aufgefordert worden, auseinander 
zu gehen, hätten aber die Gens'darmen mit 
Stoͤcken, die Truppen mit Stetnen begruͤßt, 
worauf dann der General die Haufen durch 
Kuͤrafſtere habe auseinander treiben laſſen. 
Er ſetzte das Unheil mit auf Rechnung bien ; 
unvorſichtigen, in der Kammer gewagten Aeu⸗ 
ßerungen, und habe gleich bey dem erſten mord? 
brenneriſchen Worte, das er von der Tribuͤne 
gehöre, erklart: bricht Aufſtand aus, fo wird 
das vergoſſene Blut auf Euer Haupt 
fallen. Der Vorſchlag, die Berathung aus⸗ 
zuſetzen, wuͤrde Feigheit verrathen. Bei wir 
licher Gefahr muͤſſe die Kammer ſich eher per⸗ 
manent erflären, um dem Thron zur Schuß? 
wehr zu dienen. Hr. Conſtant verlangte Uns 
Schuld a 


auf die geheime Regierung der Ropaliſten 
ſchieben, und las ein Schreiben vor, wege 
berichtet, in der Straße St. Denis hätten die 
Garde⸗Kuͤraſſiere auf Männer, Weiber und 
Kinder eingehauen, und wären von den Offer 
zieren aufgemuntert worden. Man verlangte 
ihn zur Ordnung zu verweiſen, und Hr. Cours 
voiſter, der einige Zeit her, mit der Finfen ge⸗ 
ſtimmt hatte, ruͤgte die Unſchicklichkeit ein 
ſolches Schreiben, wenn man die Wahrheit 
ſeines Inhalts nicht verbuͤrgen koͤnne, be⸗ 
kannt zu machen. Der Siegelbewahrer bes 
merkte noch: es ſey ganz ungegruͤndet, wenn h 
man das Ereigniß mit Herrn Chauvelin al 

den Anfang des jetzigen Unheils betrachte; die 

ſey laͤngſt vorbereitet; um die Kammer zu 
zwingen, habe man die Rebellion organiſirt. 
Freilich habe fich dann auch eine Gegenparthei 
gezeigt. Falſch ſey es, daß die Truppen zum 
Mord aufgemuntert worden waͤren; vielmehr 
hätten fie den Hohn und die Angriffe der Auf? 
ruͤhrer mit der größten Kaltbluͤtigkeit ertragen, 
Endlich kam man wieder zu dem Geſetzentwur 
uͤber die Wahlen, bei deſſen weniger bedeuten 

den Artikeln noch einige Verbeſſerungen vor⸗ 
geſchlagen wurden, z. B. verlangte Hr, kegra⸗ 
verend: daß Abgeordnete, wenn fie ein Amt, 
von dem fie wieder entlaſſen werden koͤnnen, 
annehmen, ihre Stelle in der Kammer aufge- 
ben ſollen, wenn ſie nicht von neuem gewählt 
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wurden. Der Miniſter Pas quſer erinnerte: 
dann 3 Offiziere im Avancement auf⸗ 


ehalten, und der Siegelbewahrer bemerkte: 
n England gelte die vorgeſchlagene Regel 
nur von einigen wenigen Stellen. Der Ans 
trag ward verworfen, und das ganze Geſetz, 
wie neulich ſchon gemeldet, mit 154 Stimmen 
egen 95 angenommen. Hr. Chauvelin fand 
auch zum Stimmen ein, und der Praͤſident 
bat ihn, ſich nicht von ſeinem Platz zu bemuͤhn, 
ſondern ließ ihm durch die Sekretaire Urne 
und Kugeln zubringen. ’ 
Am loten verfammelten ſich mehrere Mar⸗ 
ſchaͤlle bei dem Herzoge von Tarent, um 
Maasregeln, den Umftänden gemäß, zu verab⸗ 
reden. Es wurden hierauf zwar viele Truppen 
und Nationalgarden aufgeſtellt, allein es war 
unnoͤthig, von ihnen Gebrauch zu machen. Selbſt 
die Schluß⸗Prozeſſion des Frohnleichnamfeſtes 
am Arten ging unter gewöhnlicher Feierlichkeit 
und ganz ungeſtoͤrt vor ſich, und die Burger 
beſuchten, wie immer des Sonntags, die öͤf⸗ 
fentlichen Erholungsoͤrteert. 
In der Nacht zum raten ſchlugen Boͤſewich⸗ 
ter in den Staͤllen von Madame ein Fenſter ein, 
und warfen einen Brand von leicht entzuͤnde⸗ 
ten Sachen hinein, wodurch mehrere ferde 
ſchwer beſchaͤdigt wurden, und die naͤchſten 
Gegenſtaͤnde ſchon in Flammen ſtanden, als 
Voruͤbergehende das Feuer anzeigten, das ge⸗ 
loͤſcht wurde, ehe es den Heuboden erreichte. 
Acht Studenten der Rechts⸗ und fuͤnf der 
mediciniſchen Schule, ſind von der Commiſſion 
des oͤffentlichen Unterrichts ausgeſchloſſen. 
Die Herzogin von Angouleme hat abermals 
einen Beweis des in ihr wohnenden männlis 
chen Geiſtes gegeben. Gewohnt, nach Fran⸗ 
zoͤſiſcher Hof⸗Etikette, nicht anders auszu⸗ 
hren, als von einer bewaffneten Macht be⸗ 
gleitet, hat ſie ſich am 9. zum erſtenmal in ei⸗ 
nem offenen Wagen ohne alle Bedeckung ger 
zeigt. Dieſer Umſtand hat einen lebhaften Ein⸗ 
druck gemacht. RER 
r, Lacretelle, Prof. der Geſchichte in der 
vierten Facultuͤt (des lettres) eröffnete eine 
ſeiner letzten Vorleſungen mit zeitgemaͤßen Er⸗ 
mahnungen an ſeine jungen Zuhoͤrer, welche 
von viefen mit einmuͤthigem und lauten Beifall 
entgegen genommen wurden. Er warute fie 
vor der Schmeichelei, vor der Eitelkeit, vor 


der Revolutionsſucht, vor dem hape 
Duͤnkel, Rollen im Staate ſpielen, und Welt⸗ 
verbeſſerer ſeyn zu wollen. 5 

Der reiche Graf von Mansfield iſt hier mit 
einem Gefolge von 30 Perſonen aus England 
angekommen. f 

Wie es heißt, fol das Schloß zu Vincen⸗ 
nes noch mehr befeſtigt werden. 

In den jüngft verfloſſenen beiden Wochen 
hatte man hier Gelegenheit, bei den Gebruͤdern 
Mathias das ſchoͤnſte Ameublement zu bewun⸗ 
dern, was je in Frankreich verfertigt worden 
iſt. Der Geſchmack und die Eleganz der von 
den Unternehmern angegebenen Deſſeins, der 
Reichthum der Stoffe, der Glanz der Vergol⸗ 
dung, die Pracht der Farben und andere Voll⸗ 
kommenheiten, die man an dieſen Arbeiten be⸗ 
wundert, laſſen nichts zu wuͤnſchen uͤbrig. Die 
erſten Fabrikanten Lyons, und die ausgezeich⸗ 
netſten Kuͤnſtler der Hauptſtadt haben bei die⸗ 
ſer großen Unternehmung mitgewirkt. Zu 
den merfwärdigfien Gegenſtaͤnden gehören 
B. Spiegel von einer Groͤße, wie man der⸗ 

leichen bis jetzt nicht gehabt hat, und die fruͤ⸗ 

er eine der Hauptzierden der Ausſtellung im 
Louvre waren, herrliche Bronzen und Cande⸗ 
labres, eine ungemein große Menge Möbeln, 
wuͤrdig, die reichſten Pallaͤſte zu ſchmuͤcken, 
und Tapeziererarbeiten, die alles, was man 
in der Art geliefert hat, übertreffen. Dies 
prachtvolle Ameublement, womit eine ſehr be⸗ 
bedeutende Anzahl Kuͤnſtler über 6 Monate 
beſchaͤftigt geweſen find, iſt für einen großen 
nordiſchen Hof beſtimmt. Die Unternehmer 
haben ſich durch dieſe Werke um unſere Indu⸗ 
ſtrie in mehr als einer Hinſicht verdient gemacht. 

Am sten ging eine Schiffsabtheilung unter 
dem Contreadmiral Jurien, aus dem Linien— 
ſchiff Coloſſe, der Fregatte Galathee und der 
Corvette Echo beſtehend, von Breſt unter Se— 
gel; am Bord derſelben befinden fich mehrere 
nach Braſiliſchen Häfen beſtimmte franzoͤſiſche 
Conſuln. Dieſes Geſchwader begiebt fich zu⸗ 
voͤrderſt nach Liſſabon. 

Ein von Manilla in St. Malo angekomme⸗ 
nes Schiff uͤberbringt die Nachricht, daß auf 
Mauritius am 5. März die bösartige Krank⸗ 
heit für geendigt angeſehen wurde, nachdem, 
8ooo Menſchen daran geſtorben, 1 Weißer gez 
gen 20 Schwarze. Auf Bourbon herrſchte 
die Seuche am 15. Februar mit voller Wuth. 
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P Ma drit, vom 1. Jux. 
Geſtern, am Geburtstage 1 
wurden viele Standesperſonen zum Handkuß 
gelaſſen und von Sr. Majeſtaͤt ſehr gnaͤdig 
aufgenommen. 

Durch das koͤnigl. Decret vom ı2ten v. M. 
die Nationalſchuld betreffend, wird die von 
Koͤnig Karl IV. in Holland gemachte Anleihe 
nicht anerkannt, wegen des Einfluſſes, unter 
welchen damals die vereinigten Niederlande 
ſtanden; übrigens find die vor den 18. Maͤrz 
1808 eingegangenen, die Haupt Staatsſchuld 
ausmachenden Verbindlichkeiten ausdruͤcklich 
anerkannt. Es wird eine der erſten Finanz⸗ 
maasregeln der Cortes ſeyn, über die Guͤltig⸗ 
keit beider hollaͤndiſchen Anleihen zu beſchlie⸗ 
Gen. Von derjenigen von 1815 iſt nichts in 
den Schatz gefloſſen, und der groͤßere Theil 
der von 1807 wurde in Amſterdam confiseirt. 
Es ſieht daher ſowohl um Capital als Zinſen 
bedenklich aus. Nichts deſtoweniger, ſind die 
Obligationen derſelben auf 34 pCt., geſtiegen, 
5 7 ſo wie unfre koͤnigl. Vales ſchon 35 pCt. 

ehen. 

Man ſpricht davon, neue Truppen nach 
Amerika zu ſenden; aber viele Gutdenkende er⸗ 
heben ſich gegen dieſen Entſchluß. „Die ſpa⸗ 
niſchen Amerikaner (ſagen ſie) muß man nicht 
nur mit Gerechtigkeit, ſondern mit Liebe be⸗ 
handeln und den Dank, den man ihnen fuͤr die 
unermeßlichen Reichthuͤmer, die ſie uns ge⸗ 
ſchenkt, ſchuldig iſt, bethaͤtigen. Wir ließen 
ſie zwei Jahrhunderte lang unter dem Joche 
einer undeſchraͤnkten und willkuͤhrlichen Ge⸗ 


walt ſeufzen, und ſeit 10 Jahren ſind ſie die 


Opfer eines Krieges, in welchem die Rechte 
der Voͤlker und die der Menſchheit gleich ſehr 
mit Fuͤßen getreten wurden; jetzt iſt es billig, 
ſie in den Genuß aller Vortheile der Conſtitu⸗ 
tion zu ſetzen. Wir duͤrfen Amerika nicht laͤn⸗ 
ger als ein erobertes Land betrachten, daß wir 
nach Gefallen pluͤndern. Das Feld iſt fo uner⸗ 
meßlich groß, daß Jedermann darauf erndten 
kann. omit erfolge ſchnell die Verſoͤhnung, 
und ſie fuͤhre nicht die Herrſchaft des einen 
Theils uͤber den andern herbei, ſondern eine 
Vereinigung Aller. Unſere Handelsmarine 
wird zur Unterſtuͤtzung, unſere See⸗Macht 
zum Schutze unſerer überfeeifchen Bruͤder bes 
reit ſtehen und wir alleſammt gluͤcklich ſeyn. 
Die Voͤlkerſchaften, welche dieſe bruͤderliche 


Maaßregel ſoll dadurch verurſacht 


Hand zur Vereinigung zurückſtoßen, werden 
dafür durch Bürgerkrieg buͤßen, und der el 
ſerne Scepter, der in die Haͤnde des BR | 
fien oder Gewandteſten fallen wird, wird viel | 
leicht einſt eine Sehnſucht nach der alten NY 
gierung in ihnen erwecken, gegen die fie auf 
geſtanden find.’ 999 
Die patriotiſche Geſellſchaft zu Tudela win 
den Alkalden von Riva Ferado anklagen, well 
er gegen die Berfaffung Leute die an Feſt-Tea“ 


) 


gen auf dem Felde gearbeitet, mit Geldſtrafen 


belegt. a 9 
Quiroja iſt in feiner väterlichen Provinz 
Galizien zum Mitglied der Cortes ernannt. 
Aus Cadix empfaͤngt man die auffallende 
Nachricht, daß Quiroga die Bruͤcke von Suage 


hat abtragen laſſen und ſich in die Inſel Leon 


eingeſchloſſen hat. Dieſe außerordent iche 

worden 

ſeyn, daß zwei Regimenter der andaluſtſchen * 
Armee, im Einverſtaͤndniß mit einem der R „ 
gimenter der Inſel Leon, den Anfchlag ent. | 
worfen hatten, mit offener Gewalt ihren ehe 
maligen General, Freyre, zu befreien, wel 


cher, wie man weiß, im Gefaͤngniß ſitzt, als 


angeklagt, das Blutbad von Cadix voranſtal⸗ 
tet, wenigſtens nicht verhindert zu haben. 


London, vom 13. Juny. 


Das Sonntagsblatt the Observer ſagte: 
Folgendes ſey die Mittheilung geweſen, wel? 
che die Koͤnigin an Lord Liverpool erlaſſen 
habe, und worauf Lord Caſtlereagh am HEN 
dieſes im Unterhauſe anſpielte: * 

„In Folge des Gutachtens Ihres Conſeils 
und verfchiedener Mitglieder des Hauſes der 
Gemeinden halt es die Königin für dienlich, 
den Lord Liverpool zu benachrichtigen, daß 
Sie bereit iſt, irgend einen Vorſchlag zu 
empfangen und in Ueberlegung zu nehmen, 
der mit Ihrer Ehre beſtehen kann und den 
Ew. Herrlichkeit von Seiten Sr. Majeſtaͤt 
Regierung machen moͤchten.“ — Hierauf fol 
Lord Liverpool Folgendes geantwortet haben! 
„Lord Liverpool benachrichtigt Ihre Majeſtaͤt, 
daß der einzige Vorſchlag, den er zu machen 
hatte, derjenige war, den Herr Brougham 
am letzten April vorlegte, welcher ungefaͤhr 
derſelbe war, den kord Hutchinſon zu Saint⸗ 
Omer vorſchlug. Lord Liverpool org 
aber Ihre Majeflät, daß die Diener des Koͤ⸗ 
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kane Allem, was vorgefallen iſt, es noch 


hre Pflicht halten, Anträge zur Erwägung 


zu empfangen, welche Ihre Majeſtaͤt oder 


deren Rathgeber auf ihre Vorſchlaͤge zu machen 
hatten.“ — Hierauf hätte die Königin Fol⸗ 
gendes geantwortet: „Sie verlange alle Rech⸗ 
te, die einer Koͤnigin von England zukaͤmen. 
Ehe Sie nicht im Beſitz aller Ihrer Wuͤrden 
wäre, koͤnne Sie keinem andern Vorſchlage 
Gehoͤr geben. Sobald Sie in den Sil aller 
Ihrer Würden eingeſetzt ſey, waͤre Sie bereit, 
9 Vorſchlaͤge Sr. Majeſtaͤt Miniſter anzu⸗ 

ren.“ 

Graf Liver pool beklagte ſich geſtern im 
Oberhauſe ſehr daruͤber, daß unter den vielen 
Nachrichten, welche man ſich bemuͤhe im Pu⸗ 
blico über dieſen Gegenſtand zu verbreiten, die 
Correſpondenz, welche er in dieſen Tagen mit 
der Koͤnigin gefuͤhrt habe, ſo ſehr verſtellt 
worden ſey, und daß man ſogar eine Schmaͤh⸗ 
ſchrift daraus gemacht haͤtte. Im Oberhauſe 
iſt die Debatte Äber dieſe Sache auf Sonnabend 
und im Unterhauſe auf Freitag verſchoben 
worden, da übermorgen, am Dunnerflag, der 
Geburtstag des Königs gefeiert wird. 

Die Verhandlungen im Parlamente wegen 
der Angelegenheiten der Koͤnigin ſind abermals 
verſchoben worden, indem zwiſchen den beiden 
hohen Perſonen neue Unterhandlungen einge- 
leitet worden, wovon man ſich einen guten 
Erfolg nach dem beiderſeitigen Wunſche ver⸗ 
ſpricht. Welche neue Vorſchlaͤge aber gemacht 
ſind, und von welcher Seite ſie gekommen, iſt 
nicht bekannt. Alle Gerüchte daruͤber ſtuͤtzen 
ſich nur auf Vermuthungen. 


Im Oberhauſe kuͤndigte Lord Holland am 


ten eine Motion auf Montag um Aufhebung 


der Acte Georg LIT, „Akte der K. Heirathen“ 
genannt, an. Obgleich es ungewoͤhnlich ſey, 
bei der bloßen Ankuͤndigung einer Motion 


Grunde zu derſelben zu berühren, thue er es 


doch, um die Hoffnung auszudrucken, daß 
9270 jene Maaßregel ein von aller Eriminal⸗ 


beſtimmung entbloͤßtes Mittel zur Hebung der 


ungluͤcklichen Verhaͤltniſſe in der Königl. Far 


milie zu ſchaffen ſey. 


keit, Dienſtag im geheimen Ausſchuß zu⸗ 
4 zu treten, überhoben werden. — Das 
Haus vertagte ſich zu Montag, nachdem Graf 
Liverpool noch angezeigt hatte, daß es in Folge 


Ihre Herrlichkeiten 
konnten dadurch der unangenehmen Nothwen⸗ 


erhaltner Mittheilungen von der Königin ars 
gemeſſen ſeyn werde, den geheimen Ausſchuſt 
(wie auch geſchah) bis naͤchſten Sonnabend, 
den ızten, auszuſetzen. — Demzufolge ſetzte 
Lord Holland auch ſeine Motion auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit aus. ö 3 

Der Courier vom roten d. ſagt bei Gelegen⸗ 
heit der Unterhandlungen mit der Koͤnigin 
Folgendes: „Die Geſeßgebung hat eine Pauſe 


gemacht und fo lange die geringſte Moglichkeit 


einer Ausgleichung iſt, wodurch Eroͤffnungen 


vermieden werden, die kein Gutgeſinnter 


wuͤnſchen kann, halten wir es fuͤr unſere 


Pflicht, jeden Kommentar zu unterlaſſen, der 
einer Beilegung hinderlich ſeyn koͤnnte. — 
Aber eine Bemerkung muͤſſen wir gleich wohl 
machen: die, welche am lauteſten auf Unpar⸗ 
theilichkeit gedrungen, haben der Sache durch 
die aufgeſtellte Vorausſetzung, daß die Koͤ⸗ 
nigin voͤllig unſchuldig ſey, am meiſten ger 
ſchadet. Dieſes hat die Times gethan, und 
den Miniſtern wegen ihres Verfahrens Vor⸗ 
würfe gemacht, da, wie ſie wiſſen, kein Geſetz 
ſey, nach welchem die Königin Strafe verz 
diene. Es ſteht uns nicht zu, zu unterſuchen, 
ob die Königin unſchuldig oder fchuldig iſt. 
Aber man ſetze den Fall, daß ſie oder irgend 
eine andere Koͤnigin Ehebruch begangen haͤtte, 
und daß dieſes große Verbrechen nach den 
Beh 5 nicht als Hochverrath angeſehen werz 
den koͤnnte, weil es außer kandes und mit 
einem Fremden begangen worden, kann irgend 
jemand, außer dem Herausgeber der Times, 
dieſes fuͤr etwas Anderes als eine techniſche 
Auslaſſung des Geſetzes halten? Iſt irgend 
elner, der behaupten würde, daß wenn der 
klare Beweis dieſes großen Verbrechens dem 
hohen Parlaments⸗Gerichte vorgelegt würde, 
das Parlament dem Könige die Rechtshuͤlfe 
verſagen müßte, die jedem andern Ehemanne 
frei ſteht: oder daß es einer Koͤnigin unter 
dieſen Umſtaͤnden die Rechte, Privilegien und 
die ihrem hohen Stande gebührende Ehren 
einer Koͤnigin zugeſtehen müßte? Eine Königin 
wurde in dieſem Falle freilich nicht der Strafe 
des Höchverraths unterliegen: waͤre fie des⸗ 
wegen aber ein ſchuldloſes Weib? Und wuͤrde 
nicht die Sicherheit des Staates, die Sittlich⸗ 


keit des Landes und wenn ſie eine ſunge Frau 
wäre, die Sicherheit der Thronfolge, — wür⸗ 


de nicht dieſes Alles das Parlament auffor⸗ 


* 


dern, Manßregeln 0 
Uebel zu nehmen? Was wir hier geſagt, iſt 
bloß hypothetiſch. Wir wuͤrden uns ſo ſehr 
als 55 Einwohner des Landes freuen, wenn 
alle Disfuffionen vermieden würden, zu denen 
fernere Unterſuchungen leiten möchten‘: 
„Der König hat dem Präfidenten der Malers 
Akademie, Sir Th. Lawrence, eine goldene 
Medaille mit ſeinem Bildniß und eine goldene 
Kette verehrt, die er waͤhrend ſeines Praͤſi⸗ 
diums tragen ſoll, ſo wie alle ſeine Nachfolger. 
Die Inſchrift iſt: „Gegeben von Georg IV. 
an den Präfidenten der Koͤnigl. Akademie.“ 
Beim Lever am Mittwoch uͤberreichte der 
Herzog von Norfolk dem Koͤnige eine Bitt⸗ 
ſchrift der Großbrittaniſchen Katholiken um 
Aufhebung der ſie druͤckenden geſetzlichen Zu⸗ 
ruͤckſetzungen. f 
LTaͤglich find hier bisher Cabinets⸗Conſeils 
gebalten worden, die zum Theil bis in die 
acht dauern. Sie betrafen die Angelegen⸗ 
heiten der Königin, und wie es heißt, auch 
die Angelegenheiten in Frankreich. 5 
Das Tumultuiren hat hier jetzt nachgelaſſen. 
In Charlotte ⸗ Street hatte der oͤbel am Sten 
des Abends ſogar ein Haus in Brand geſteckt, 
der aber bald geloͤſcht wurde. Als der Poͤbel 
vor dem Hauſe des Lord Exmouth ankam, 
elite ſich dieſer mit einem geladenen Piſtol 
ans Fenſter und drohte jeden zu erſchießen, 
der es wagen wuͤrde, einen Frevel zu begehen. 
Der Poͤbel ging ruhig aus einander. 1 
Her Grattan wird naͤchſtens in der Weſt⸗ 
minſter⸗ Abtei feierlich begraben und ihm von 


der Stadt Dublin ein Monument errichtet 


werden. Er wird an der Seite des 77 
For beigefigt. Der Herzog von Norfol ſteht 
an der Spitze des feierlichen Leichenbegaͤng⸗ 
niſſes. Sein Sohn ſucht fein Nachfolger im 
Parlament zu werden. 

Am Sten d. M. entſtand auf dem großen Flur 
der Weſtminſterhalle ploͤtzlich ein Brand, der die 
Diehlen ergriffen hatte, und erſt nach einigen 
Stunden geloͤſcht werden konnte. Die Urſach 
war das Ueberkochen eines Bleikeſſels, den 
man vernachlaͤßigt hatte. Die Verwirrung 
war ungeheuer. 

Die geſtrigen hieſigen Blaͤtter verbreiteten, 
daß in Hamburg ein anſteckendes Fieber herr⸗ 
ſche, woran bereits 8000 Menſchen, nament⸗ 
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6525 ein ſo monſtroͤſes lich uͤber 200 Mann von ber Garntſon, Ki 
| 


cheſter an die Radikalreformatoren geſchrieben, 


laͤgen. Dieſe gaͤnzliche Unwahrheit, wor 
wir heute durch die neueſten Hamburger Briefe 
überzeugt worden find, ſoll, wie es heißt, ein 
fpefulativer Kopf erfunden haben, um die 
Admiralität zu bewegen, das Schiff Athalankk 
bei feiner Ankunft von Hamburg unter Qua 
rantaine zu legen, und durch dieſes K 
ſtück das Silber, welches dieſes Schiff a 
Bord hat, eine Zeitlang vom Markte zuruck 
zu halten. al 
Hunt 


IR 
212 


hat aus feinem Gefaͤngniſſe in 


wi 


daß in demſelben Gefaͤngniſſe, in welchem ei 
ſich gegenwartig befinde, ſchon ein Mal einer 
ſeiner Vorfahren, Oberſt Thomas Hunt, 1 
geſetzt geweſen ſey, weil er gegen den 1. 905 | 
tor Cromwell Truppen ausgeruͤſtet habe. ; 
ner ſei darauf zum Tode durch ee | 
verurtheilt worden, was Cromwell in Tod 
durch Enthauptung verwandelt habe. Aber 
dieſes ſei auch nicht vollzogen worden, well 
die Schweſter feines Ahnherrn im Gefaͤngniſſe 
mit dieſem die Kleider gewechſelt habe, worauf 
derſelbe nach Frankreich zu Carl 11. entf 2 

17 


Mr 1g BEINEN ’ 2 0 
In as gow äußert I vd 
iche 1 5 En lee „fen | 
achrichten aus Rio de la Hacha vom 2 | 
März beftätigen es, daß General Montillar 
unter welchem 500 Mann von der auf Mare | 
rita geſammelten d’Evereugfchen Legion nebſt 
200 Creolen zu feinem uͤbrigen Corps geſtoßen 
waren, gegen St. Marta A. far 
und unterweges fich mit General Urdaneta zu 
vereinigen dach, waͤhrend Admiral Brion 
ebenfalls gegen Sta Marta ſegelte. Die dr 
hoͤrde in Rio de la Hacha hatte Schreihen an 
Sir Home Popham und an den Statthalter 
von Jamaica erlaſſen, um ihnen anzuzeigen. 
daß dort und in allen Häfen, die in die Haͤnd 
der Columbier fallen wuͤrden, freier Handel 
zugelaſſen werden ſolle. 


Nachtrag 
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15 . Nachtrag zu No. 75. der prioilegitten Schleſſſchen Zeitung. gar 


RNewyork, vom 13. Pay. . 
b Bi te Einnahme fuͤr die Stadt 
Newyork für das laufende Jahr aus ihren ge⸗ 
’ nein Quellen war zu 112,299 Dollars, 
gewöhnliche Ausgabe zu 485,776 , außer⸗ 
gewohnliche zu 373,789 Dollars angeſchlagen: 
Deficit nicht tseniger als 747,266 Dollars! 
In öffentlichen Blättern iſt der großen Aus⸗ 
icht erwähnt worden, welche ſich für den in⸗ 
nern und auswärtigen Verkehr der vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika vom oͤſtlichen 
bis zum großen weſtlichen Ocean, durch die 
wohlfetle Dampfſchiffahrt auf dem Ohio eroͤff⸗ 
net. Die Kehrſeite darf indeß nicht ganz aus⸗ 
gelaſſen werden, welche zwar nicht dieſes, 
aber voriges Jahr bei der großen Duͤrre des 
Sommers ſich 11 561 Nicht weniger als 30 
Sampfboote, mit ihren Ladungen aus Neuor⸗ 
leans, an zwei Millionen Serth, warteten bei 
Eincinnati auf Waſſer vom 1. May bis gegen 
Ausgang Novembers; die meiſten geriethen 
auf den Grund, fe wie fie nur aus dem Miſ⸗ 
. fiffippi in den Ohio eingelaufen waren und die 
wenigen, welche durchkamen, konnten nicht 
wieder zuruck. Die Waaren waren größten, 
theils weſtindiſche Producte und auf Cre⸗ 
dit gekauft 
> Sm ie ſtarb im gaften Jahre zu New⸗ 
port in Rhodeisland, Wm. Ellery, einer der 
Unterzeichner der amerikaniſchen Unabhaͤngig⸗ 
feits⸗Acte, deren jetzt — vier am Leben find, 
außer dem erſten Congreß⸗Se 
Thompſon, auch einem Neunziger. 


Conſtantinopel, vom 10. May. 
2 


zen All Paſcha von Janina, der ſich anmaßt, 


Pa 


f ig von Epyrus zu nennen, ſondern 
er de 0 ehrgeizige Paſcha's 4 


noch einige andere eben f 
zu befämpfen haben. Unter dieſen nennt man 
vorzüglich den Paſcha von Bagdad und den 
Paſcha von Aegypten. Kommen zu dieſem 

noch die 4 unruhigen Paſcha's in Bulga⸗ 
rien, ſo hat der Groß ſultan in drei Weltthei⸗ 
len, in Aſien, in Afrika und in Europa Ar⸗ 


Secretair, Chas. 


Ben Pforte wird nicht allein den ſtol⸗ 


(Vom 26. Juny 1820.) 


meen nöthig, um es mit dieſen widerſpenſti⸗ 
gen Paſcha's aufzunehmen. Man iſt in ge⸗ 
fpannter Erwartung, mit welchem die Pforte 
zuerſt anbinden wird; wahrſcheinlich geht ſie 
dem entſchloſſenſten derſelben, dem Paſcha 
von Janina, zuerſt zu Leibe. Dieſer hat auch 
Nachricht, daß die Pforte ſich gegen ihn rüfter; 
er Abt deswegen feine Krieger in den Waffen 
und trifft ſolche Vertheidigungs⸗Anſtalten, 
daß die Armee des Großherrn ein ſchweres 
Stuͤck Arbeit haben duͤrfte, um ihn zu bezwin⸗ 
gen, welchen Erfolg viele Staatsmaͤnner noch 
bezweifeln, zumal wenn es wahr iſt, daß, wie 
einige behaupten, ganz Griechenland dieſem 
fogenaunten König von Epprus, der die grie⸗ 
chiſche Religion annehmen will, ergeben iſt und 
die Bewohner Griechenlands mit Freuden zu 
feiner Fahne treten, um ſich dem türfifchen 
Joche zu entziehen, wodurch ſie vielleicht vom 
Regen in die Traufe kommen 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Es wird nicht unintereſſant ſeyn, uͤber die 
Getreide preiſe, wie dieſelben vor 109 Jah⸗ 
res in der aͤhe Breslau's ſtanden, ſo wie 
über den damaligen Geld - Cours (im Mo⸗ 
nat Julius 1711.) hier eine Nachricht zu leſen, 

„die, unter mehreren andern, bei Gelegenheit 
einer neuen Bedachung des Thurmes zu 
Klein⸗Oels, Ohlauſchen Kreiſes, aufgefun⸗ 

den worden iſt. Sie lautet folgendermaßen: 

„Mehr wird endlichen benachrichtiget daß 
Anno 1717, das liebe Getreyde in Schle⸗ 

Es in folgendem Preiſe, Breslauiſchen 
gaßes geweſen, als: 


1 Schfl. Weiten pro 2 Thlr. ⸗ Gr. fchlefifi 
1 — Korn — x — 18 —ͤ * 
1 — Gaͤrſten — 1 — —ͤ 7% 
— Haber — rr - 


Ein Ducaten in specie hat ſeinen Valer vor 
4 Fl. Reinl. u. 12 Kr. Agio. 

Ein Reichsthaler in specie 2 Fl. Reinl. 

Halbe Reichsthaler in specie 1 Fl. Rein 

Ein 15 Kr. ſtuͤck 17 Kr. 

Ein 6 Kr. ſtuͤck 7 Kr. 


gefeierten Helden und Staatsmaͤnner von 


— 


merkwürdig: daß die damaligen Getreide⸗ 
preiſe mit den jetzigen ſehr nahe uͤbereinſtimmen. 


Die kaiſerlich mediziniſche Geſellſchaft feierte 
den 18. May unter dem Vorſitz des Praͤſiden⸗ 
ten der Geſellſchaft, Staatsraths Frank, 
den often Geburtstag Jenners, des Er⸗ 
finders der Vaccination. Dle Anordnung des 
Feſtes war geſchmackvoll und dem Zwecke an⸗ 
gemeſſen, der kein anderer ſeyn konnte, als 
dem großen Wohlthaͤter der Menſchheit den 
gebuͤhrenden Zoll hochverdienter Achtung und 
Verehrung darzubringen, die Mitbuͤrger aber 
auf die nicht zu berechnende Wichtigkeit dieſer 
Erfindung aufmerkſam zu machen. 

Ueber die neueſten Vorfälle in Bueno s⸗ 
Ayres theilt das Journal des Debats aus dem 
Schreiben eines franzoͤſiſchen Ofſiziers folgen⸗ 

de Aufſchluͤſſe mit: „Nach Privatnachrichten 
die uns von einem franzoͤſiſchen Offfzier mit⸗ 
getheiit werden, hat die demokratiſche Par⸗ 
tei in den vereinigten Provinzen vom la 
Plato⸗ Strome den vollſtaͤndigſten Sieg da⸗ 
von getragen. Saͤmmtliche vom Herrn de 
Pradt und der Minerve frangaise fo hoch⸗ 


Buenos zAyres find bei dem ſpuverainen 
Volke in Ungnade gefallen. San Martin 
hat die Flucht ergriffen und ſeine Armee im 
Stich gelaſſen; man ſagt, er ſei ermordet. 
Belgrano ſchmachtet in den Geſaͤngniſſen 
von Tucuman; Rondeau in einem Kerker 
von Buenos » Ayres; man glaubt; fie wer⸗ 
den erſchoſſen werden; dieſes Opfer wollen 
die Demokraten den Manen der beiden Car⸗ 
rera's bringen, welche die geſtuͤrzte Regie⸗ 
rung hatte erſchießen laſſen. Der Dritte von 
den Carreras, will gegen Chili marſchi⸗ 
ren, um die von den Demokraten ſogenann⸗ 
te dortige Ariftofratie, d. h. die von San 
Martin und O' Higgins eingeführte re⸗ 
publikaniſche Regierung zu ſtuͤrzen. Die Geiſt⸗ 
lichkeit von Chili wird wahrscheinlich ihrer 
Güter beraubt werden, wenn es dem fuͤrch⸗ 
terlichen Carrera gelingt, ſich des Landes zu 
demeiſtern. Was wird Admiral Cochrane 
machen? Er wird wahrſcheinlich verſuchen, 
ſo viele Piaſter mitzunehmen, als ſein Schiff 
faſſen kann. Inmitten dieſer Revolutionen 


| oe 
Aus vorstehender Nachricht erſcheint als 
nes Zoͤglings der Jeſuiten, feſte 


ſammt⸗ Macht. 


wicklung und Ausbildung der Bundesacte 


u 


enießt das eigentliche Paraguay die voll 
e Ruhe, unter D. Franzia's, ei⸗ 

r und väter 
licher Regierung. Wie dem auch ſey, dieſe 

Ereigniſſe ſcheinen den ausſchließenden Ein⸗ 
fluß des engliſchen Handels auf dem I 


a 2 
ta⸗Strome zu zerſtoͤren, und vielleicht koͤnn⸗ 


ten andere europaͤiſche Nationen 


r Handels vor⸗ 
theile daraus ziehen. 1 


Schluß Acte⸗ 


der über Ausbildung und Befeſtigung de 
ſchen Bundes zu Wien gehaltenen 


Miniſterial⸗Conferenzen. 


Artlkel I. Der deutſche Bund iſt eln woͤlker“ 
rechtlicher Verein der deutſchen ſouperainen Fürs 
ſten und freien Stüdte, zur Bewahrung der Un“ 
abhaͤngigkeit und Unverletzbarkeit ihrer im Bunde 
begriſſenen Staaten, und zur Erhaltung der in⸗ 
nern und Außern e lands. — 

n be 


s teut / 


Artikel II. Dieſer Verei eht e In, 

nern als eine Gemeinſchaft felbfiftändiger, unter 
ſich unabhaͤngiger Staaten, mit wechſelſeitigen 
gleichen Vertrags Rechten und Vertrags⸗Oblie⸗ 
genheiten, in ſeinen äußern Verhaͤltniſſen aber, 
als eine in politiſcher Einheit verbundene Ges 
Art. III. Der Umfang 
und die Schranken, welche der Bund feiner Wirk⸗ 
ſamkeit vorgezeichnet hat, find in der Bundesacte 


beſtimmt, die der Grundvertrag und das — 
e 


Grundgeſetz dieſes Vereins if. Indem dieſel 
die Zwecke des Bundes ausſpricht, bedingt und 
begraͤnzt fie zugleich deſſen Befugniſſe und Ver⸗ 
iche, — Art. IV, Der Geſammtheit 
der Bundesgljieder ſteht die Befugniß der Ent 


f u, in 
fe fern die Erfüllung der darin aufgeſtellten Awede 
ſolche nothwendig macht. Die deßhalb zu faſſen⸗ 
den Beſchluͤſſe duͤrfen aber mit dem Geiſte der 
Bundesacte nicht im Widerſpruch ſtehen, noch 
von dem Grundcharakter des Bundes abweichen. 
— Art. V. Der Bund iſt als ein unanfloͤsli⸗ 
cher Verein gegründet, und es kann daher der 


Austritt aus dieſem Verein keinem Mitgliede deſ⸗ 


ſelben frei ſtehen. — Art. VI. Der Bund iſt 
nach ſeiner urſpruͤnglichen ee Spoıl die ge 
enwärtig daran theilnehmenden Staaten bes 
ſchraͤnkt. Die Aufnahme EN neuen Mitgliedes 
kann nur ſtatt haben, wenn die Geſammtheit der 
Bundesglieder ſolche mit den beſtehenden Verhaͤlt⸗ 


niſſen vereinbar und dem Vortheil des Ganzen 


angemeſſen findet. Veranderungen in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Beſitzſtande der Bundesglieder koͤn⸗ 


* 


n keine Veranderungen in den Rechten und 
e derſelb 155 Bezug auf den Bund, 
ohne ausdrückliche Zuſtimmung der Geſammthelt, 
bewirken. Eine freiwillige Abtretung auf einem 
Bundesgeblete haftender Souverainſtaͤts⸗Rechte 
kann ohne ſolche Zuſtimmung nur . en eines 
Mitverbuͤndeten geſchehen. rt, VII. Die 
Bandesverſammlung, aus den Bevollmächtigten 
umtlicher Bundesglieder gebildet, 5 den 
Bund in feiner Geſammtheit vor, und If das bes 
ſtändige verfaſſungsmäßlge 1 ſeines Willens 
und Handelns. — Art. VIII. Die einzelnen 
Bevollmächtigten am Bundestage ſind von ihren 
CTommittenten unbedingt abhängig, uud dieſen 
allein wegen getreuer Befolgung der ihnen ertheil⸗ 
ten Inſteuetlonen, fo wie wegen ihrer Geſchaͤfts⸗ 
Be überhaupt, verantwortlich, — Art. IX 
Die Bundesverſammlung übt ihre Rechte und Ob, 
Tiegenheiten nur innerhalb der ihr vorgezeichneten 
Schranken aus. Ihre-Wirkſamkeit iſt zunaͤchſt 
durch die Vorſchriften der Bundesacte, und durch 
die in Gemaͤßheit derſelben beſchloſſenen oder fer⸗ 
ner zu beſchließenden Grundgeſetze, wo aber diefe 
nicht Na n Ruh bie im Grundvertrage be⸗ 
eichneten Bundeszwecke beſtimmt. — Art. X. 
1 = Sean des re veyfaſ⸗ 
ſungsmößige Beſchlüſſe der Bundesverſammlung 
ausgesprochen; verfaſſungsmaͤßig aber ſind dieje⸗ 
igen Beſchluͤſſe, die innerhalb der Grenzen der 
ompetenz der Bundesverſammlung, nach vor; 
gängiger Berathung, durch freie Abſtimmung 
entweder im engern Rathe oder im Plenum, An. 
faßt werden, je nachdem das Eine oder das An⸗ 
dere durch die grundgeſetzlichen Femme 
vorgeſchrieben if. — Ark. XI. In der Rege 
faßt die Bundesverſammlung die zue Deforgung 
der gemeinfamen Angelegenheiten des Bundes er- 
forderlichen Beſchluͤſſe im engern RNathe, nach 
abfofuter Stimmenmehrheit. Dieſe Form der 
Schlußfaſſung finder in allen Fallen ſtatt, wo bes 


reits feſiſteh ende allgemelne n in Anwen⸗ 


dung, oder beſchloſſene Geſetze und Einrichtungen 
* Ausführung zu bringen ſind, uͤberhaupt aber 

el allen Verathungs⸗Gegenſtanden, welche die 
Bundesacte oder ſpöͤtere Beſchluͤſſe nicht beſtimmt 
davon ausgenommen haben. — Art. XII. Nur 
in ben in der Bundes acte ausdrücklich bezeich neten 
Fallen, und, wo es auf eine Kriegserklärung, 
eder Friebensſchluß⸗ Beftätigung ven Seiten 
des Bundes ankommt, wie auch, wenn uͤber die 
Auenahme eines neuen Mitgliedes in den Bund 
verstehen werden ſoll, bildet ſich die Verſamm⸗ 
: „nem Plenum. Iſt in einzelnen Fallen 
a obeein Gegenſtand vor das Plenum ge⸗ 
Fwelfelhaft, ſo ſteht die Entſcheidung derſel⸗ 
ug Im Pleuum findet 


hört, ; 
den dem eigen Rathe zu. 


* u 1 9 9 — 
keine Erörterung noch Berathung 
Nathe vorbereiteter Be 


* 


es wird nur darüber e ob ein im engern 
th u angenommen oder 
verworfen werden ſoll. Ein guͤltiger Beſchluß im 
Plenum ſetzt eine Mehrheit von zwei Dritttheilen 
der Stimmen voraus. — Art. XIII. Ueber 
folgende Gegenſtände: 1) Annahme neuer Grund⸗ 
geſetze, oder Abänderung der beſtehenden; 2) Dr: 
aniſche Einrichtungen, das heißt, bleibende An⸗ 
alten, als Mittel zur Erfüllung der ausgeſproche⸗ 
nen Bundeszwecke; 3), Aufnahme neuer Mitglies 
der in den Bund; 4) Religions s Angelegenheiten, 
findet kein Beſchluß durch Stimmenmehrheit ſtatt; 
jedoch kann eine definitive Abſtimmung über Ger 
genſtaͤnde dieſer Art nur nach genauer Prüfung 
und Erörterung der den Widerſpruch einzelner 
Bundesglieder beſtimmenden Gründe, deren Dar⸗ 
legung in keinem Falle verweigert werden darf, er⸗ 
folgen. — Art. XIV. Was insbeſondere die 
organiſchen Einrſchtungen betrifft, ſo muß nicht 
nur über die Vorfrage, ob ſolche unter den ob⸗ 
waltenden Umſtaͤnden nothwendig ſind, ſondern 
auch über Entwurf und Anlage derſelben in ihren 
allgemeinen Umriſſen und weſentlichen Beſtim⸗ 
mungen, im Plenum und durch Stimmen; Eins 
Bi keit entſchteden werden. Wenn die Entſchel⸗ 
ung zu Gunſten der vorgeſchlagenen Einrichtung 
ausgefallen iſt , fo bleiben die ſammtlichen weitern 
Verhandlungen über die Ausführung im Einzel⸗ 
nen der engern Verſammlung überlaſſen, welche 
alle dabei noch vorkommenden Fragen durch Stim⸗ 
menmehrheit entſcheidet, auch, nach Brfinden 
der Umſtaͤnde, eine Commiſſion aus ihrer Mitte 
el um die verſchledenen Meinungen und 
nträge mit moͤglichſter Schonung und Beruͤck⸗ 
ſichtigung der Verhältuſſſe und Wuͤnſche der Eins 
zelnen auszugleichen. — Art. XV. In Fällen, 
wo die Bundesglieder nicht in * vertragsmaͤßi⸗ 
gen Einheit, ſondern als einzelne, ſelbſtſtaͤndige 
und unabhängige Staaten erſcheinen, folglich 
jura singulurum obwalten, oder wo einzelnen 
undesglledern eine beſondere, nicht in den ge⸗ 
meinſamen Verpflichtungen Aller begriffene dir 
fung oder Verwilligung für den Bund zugemuthet 
werden ſollte, kann ohne freie Zuſtimmung ſuͤmmt⸗ 
licher Bekheiligten keln dieſelben verbindender Ber 
ſchluß gefaßt werden. — Art. XVI. Venn die 
Befigungen eines ſouveralnen deutſchen Hauſes 
durch Erbfolge auf ein anderes übergehen, fo 
hängt es von der Geſammtheit des Bundes ab, 
ob und in wie fern die auf jenen Beſitzungen haf⸗ 
tenden Stimmen im Pleuum, da im engern 
Rathe kein Bundesglied mehr als eine Stimme 
führen kaun, dem neuen Beliser beigelegt werden 
follen. — Art. XVII. Die Bundesverſammlung 
iſt berufen, zur Aufrechthaltung des wahren Sin⸗ 


ö Ni > 


nes der Bundesacte, die darin enthaltenen Bes 
ſtimmungen, wenn über deren Auslegung Zweifel 
entſtehen ſollten, dem Bundeszweck b, zu er⸗ 
klaren, und in allen vorkommenden Fällen den 
Vorſchriften dieſer Urkunde ihre richtige Anwen⸗ 


dung zu ſichern. — Art. XVIII. Da Eintracht 
und Friede unter den Bundesgliedern ungeſtoͤrt 


aufrecht erhalten werden ſoll, ſo hat die Bundes⸗ 
verſammlung, wenn die innere Ruhe und Sicher: 
* des Bundes auf irgend eine Weiſe bedroht 
der geſtoͤrt iſt, über Erhaltung oder Wiederher⸗ 
ſtellung . Rath zu pflegen, und dle dazu 
eigneten Beſchluͤſſe nach Anleitung der in den 
olgenden Artikeln enthaltenen Beſtimmungen zu 
ſſen. — Art. XIX. Wenn zwiſchen Bundes, 
gliedern Thaͤtlichkelten zu beſorgen, oder wirklich 
ausgeübt worden ſind, ſo iſt die Bundesverſamm⸗ 
lung berufen, vorläufige Maaßregeln zu ergreifen, 
wodurch jeder Selbſthülfe vorgebeugt und der be⸗ 
Teits unternowmenen Einhalt en werde. Zudem 
Ende hat gie vor allem fuͤr Aufre 2 des Be⸗ 
3 zu tragen. — Art. X. Wenn 
ie Bundesverſammlung von einem Bundesgliede 
zum Schutze des Beſißſtandes angerufen wird, 
nd der jüngfte Beſitzſtand ſtreltig it, fo ſoll fie 
fuͤr dieſen befondeen Fall befugt ſeyn, ein bei der 
Sache nicht betheiligtes Bunßesglled in der Nähe 
des zu ſchuͤtzenden Gebietes aufzufordern, die 
Thatſache des juͤngſten 1 und die ange 
zeigte Störung deſſelben ehne Zeitverluſt durch 
deinen oberſten Gerichtshef ſummariſch unterſu⸗ 
ichen und darüber einen rechtlichen Beſcheid abfaſ⸗ 
ſen zu laſſen, deſſen Vollziehung die Bundes ver⸗ 
ſammlung, wenn der Bundesſtaat, gegen welchen 
er gerichtet iſt, ſich nicht auf vorgaͤngige Aufſorde⸗ 
rung freiwilllg dazu verſteht, durch die ihr zu 
dieſem Ende augewieſenen Mittel zu bewirken hat. 
— Axt. XXI. Die Bundesverſammlung hat ind 
allen, nach Vorſchrift der Bundesacte be he aus 
zubringenden Streitigkelten der Bundesglieder die 
Vermittlung durch einen Ausſchuß zu verſuchen. 
Koͤnnen die entſtandenen Streltigkeiten auf dieſem 
Wege nicht beigelgt werden, fo hat fie die Ent, 
"Scheidung derſelben durch eine Auſträgal-Inſtanz zu 
veranlaſſen, und dabei, So lange nicht wegen der 
. Ae Gerichte uͤberhaupt eine anderweitige 
Uebereinkunft zwiſchen den Bundesgliedern. fast 
gefunden hat, die in dem Bundestags: Beſchluſſe 
vom sechzehnten Juni achtzehn hundert und fie 
benzehn enthaltenen Vorſchriften, fo wie den in 
Folge gleichzeitig an die Bundestags⸗Geſandten 
kargchender Jnſtrusttonen, zu faſſenden beſondern 
HPeſchluß zu beobachten. — Art. XXII. Wenn 
nach Aung des obgedachten Bundestags + Der 
ae der oberfie Gerichtshof eines Bundes; 
ſtaats zur Auſtraͤgal⸗Inſtanz gewaͤhlt iſt, fo. ſteht 


zugleich aber dur 


* 


demſelben die keitung des Proeeſſes und die Ente 
cheldung des 7 in 15 ſelnen Haupt⸗ 45 
Nebenpuneten e e und ohne alle wel⸗ 
tere Einwirkung der Bundesperſammlung oder der 
Landesregierung zu. Letztere wird jedoch, auf } 
trag der Bundesverfammlung, oder der flreitendeit 
Theile, im Fall elner Zögerung von Seiten des 
Gerichts, die zur Beſoͤrderung der Entſcheldugg 
28 Verfuͤgungen erlaſſen. — Art. | 
Wo keine befondern Entſcheldungs-Normen vor! 
handen ſind, hat das Auſtraͤgal Gericht nach den 
in -Rechtsſtreitigkeiten derſolben Art vormals von 
den Reichsgerichten ſubſidiariſch befolgten Recht 
quellen, in ſo fern dae auf die jetzigen Verh „ 
niſſe der Bundesglieder noch anwendbar ſind, 7 
erkennen. — Art. XXIV. Es ſteht übrigens den 
Bundesgliedern frei, ſowohl bei 1 vor- 
kommenden Streitigkeiten, als für alle kuͤnftigen 
Falle, wegen beſonderer Austräge oder Compro⸗ 
miſſe uͤbereinzukommen, wie denn auch frühere 
Familien- oder Vertrags⸗Austraͤge durch Errich? 
tung der Bundes : Aufirägal: Inftanz nicht aufge⸗ 
hoben, noch abgeändert werden. — Art. XXV. 
le Aufrechthaltung der innern up und Ord⸗ 
nung in den Bundesſtaaten ſteht den Regjerungen 
allein zu. Als Ausnahme kaun jedoch, in Mück⸗ 


ſicht auf die innere Sicherheit des geſammten 
undes, und in — der Verpflichtung 4 4 
0 l 


Bundesglieder zu gegenſeltiger Huͤlfsleſſtung, die 
Mitwirkung der Gefammntheit zur Erhaltung od | 
Wiederherſtellung der Ruhe, im Fall einer Wider 
ſetzlichkeit der Unterthanen gegen die . i 
eines offenen Aufruhrs, oder gefährliher Bewe- 
gungen in mehreren Bundesſtaaten, ſtatt finden. 
— Art. XXVI,. Wenn in einem Bundesſtaate 
durch Widerſetzlichkeit der Unterhanen gegen die 
Obrigkeit die innere Ruhe unmittelbar gefaͤhrdet 
und eine Verbreitung aufrühreriſcher Bewegun⸗ 
gen 7 fürchten, oder ein wirklicher Aufruhr 150 77 
usbruch gekommen iſt, und die Reglerung ſelbſt, 
nach Erſchöpfung der verfaſſungsmaͤßigen und ge? 
ſetzlichen Mittel, den Beiſtand des Bundes am 
ruft, Jo liegt der Bundebverſammlung ob, die 
ſchleunigſte Hilfe zur Wiederherſtellung der Od 
nung zu veranlaſſen.« Sollte im letztgedachten 
Falle die Negierung notoriſch außer Stande ſeyn, 
den Aufruhr durch eigene Kräfte zu unterdrücken, 
0 die Umſtaͤnde gehindert wer 
den, die Huͤlfe des Bundes zu begehren, ſo iſt 
die Bündesverſammlung nichts deſto weniger ver 
pflichtet, auch unaufgerufen zur Wiederherſtellung 
der Ordnung und Sicherheit einzuſchreiten. In 
jedem Falle aber dürfen die verfuͤgten Maaßregeln 
von keiner laͤngern Dauer fen „als die Regle⸗ 
rung, welcher die bundes mäßige Hulfe NI. f 
wird, es nothwendig erachtet. — Art. 


x 


* 
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— 


geworden, iſt gehalten, die 
von der Heute ung ber eingetretenen Unruhen 
in Kenntniß zu ſetzen, und von den zur Befeſti⸗ 
gung der wiederhergeſtellten geſetzlichen Ordnung 
getroſſenen Maaßregeln eine beruhigende Anzeige 
an dieſelbe gelangen zu laſſen. — Art. XXVIII. 
Wenn die öͤſſeutliche Ruhe und geſetzliche Ord⸗ 
nung in mehreren ee efährliche 
Verbindungen und Anschläge bedroht find, und 
dagegen nur durch Zuſammenwirken der Geſammt⸗ 
belt zureichende Maaßregeln ergriſſen werden loͤn⸗ 
nen, ſo iſt die Bundesverſammlung befugt und 
zunächſt bedrohten Regterüngen, ſolche Maaßeegel 
u berathen und zu beschließen. — rt. NN. 
enn in einem Bundesſtagte der Fall einer Zus 
E eintritt, und auf geſetzlichen 
egen en: Huͤlfe nicht erlangt werden 
Kann, ſo liegt der Bundesverſammlung ob, er, 
weiefene „nach der Verfaſſung und den Newer 
Geſetzen jedes Landes zu beürthellende Beſchwer⸗ 
den über verweigerte oder gehemmte Rechtspflege 
anzunehmen, und darauf die gerichtliche Hülfe bei 
der Bundesregierung, die zu der Bach Au⸗ 
laß gegeben hat, zu bewirken. — Art. XXX, 
Wenn Forderungen von Privatperfonen deshalb 
nicht befriedigt werden konnen, weil die Verpflich⸗ 
tung, denſelben Genüge zu leiſteu, zwiſchen meh⸗ 
teren Bundesgliedern zweifelhaft oder beſtritten 
iſt, ſo hat die Bundesverſammlung, auf Ayru⸗ 
fen dee Betheiligten, zu ak eine Ausglei⸗ 
chung auf guͤtlichem Wege zu verſuchen im Fall 
aber 
5 Anſpruch genommenen 


jarantien, 
f 0 5 er 
ller andern bundesverfaſſungsmaͤßigen Mit⸗ 

75 * die erforderlichen Erecutions Maaßregeln, 
mit 3 1 55 
tions⸗Ordn a 

’ ne und Normen, in Anwendung zu brin⸗ 
gen. — Art. XXXII. Da jede Bundesregle⸗ 


dle 
Bundesbeſch 


berufen, nach vorgängiger muede den 


Vollztehung der befi 


jedesmaligen Zweck des Executions- Verfa 


ubernehmen hat, ernennt 
Civil 
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run 
0 e zu halten, der Bundesverſamm⸗ 
lung aber ei umittelbere Einwirkung auf die 
innere Verwaltung der Bundesftasten nicht zu⸗ 
ſteht, ſo kann in der Regel nur gegen die Regie⸗ 
rung ſeibſt eln. Exerutlons Verfahren ſtatt finden. 
Ausnahmen von dleſer Regel treten jedoch ein, 
wenn eine Bundesregierung, in Ermangelung 
eigner zureichenden Mittel, ſelbſt die Huͤlfe des 
Bundes in Anſpruch nimmt, oder wenn dle Bun⸗ 
desverſammlung unter den im ſechs und zwanziger 
ie Artikel degeichneten Umftänden, zur Wieder 


Aae auf Vollziehung der 


erſtellung der allgemeinen Ordnung und Slcher⸗ 
eit unaufgerufen elnzuſchreiten verpflichtet if. — 
Im erſten Fall muß jedoch immet in Uebereinſtim⸗ 
mung nit den Antr gen der Regierung, welcher 
die bundesmäßige- Hilfe geleiſtet wird, verfahren, 
und im zweiten Fall ein Gleiches, ſobald die Re⸗ 
glerung wieder in Thaͤtigkelt geſetzt iſt, beobachtet 
werden. — Art. XXXIII. Die Executlons⸗ 
Maaßregeln werden im Namen der Geſammtheſt 
des Bundes beſchloſſen und 1 Die 
Bundesverſammlung erthellt zu dem Ende, mit 
Berichtigung aller Localumſtaͤnde und 8 
Verhaͤltniſſe, einer oder mehreren, bei der Sache 
nicht bethelligten Reglerungen, den Auftrag zur 
1 loſſenen Maaßregeln, und 
beſtimmt zugleich ſowohl die Staͤrke der dabei zu 
verwendenden Mannſchaft, als die nach dem 


t, 

rens gu 

bemeſſende Dauer Deffetben. — Art. XXXIV. 
Die Regierung, an welche der Auftrag gerichtet 
it, und welche ſolchen als eine Bundespflicht zu 
N u dieſem Behuf einen 
ommiſſar, der, in Gemäßheit einer, nach 

den Beſtimmungen der Bundesverſammlung, von 
der beauftragten Regierung zu ertheilenden beſon⸗ 
dern Inſtruetlon, das Exeentionsverfahren ums 
mittelbar leitet. — Wenn der Auftrag an mehrere 


Regierungen ergangen iſt, ſo beſtimmt die Bun⸗ 


desverſawmlung, welche derſelben den Civil⸗Com⸗ 
miſſär zu ernennen hat. Die beauſtragte Regie⸗ 
rung wird, u ee der Dauer des Erecutiohss 
Verfahrens, die Bundesverſammlung von dem 


Erfolge deſſelben in Keuntniß erhalten, und fie, 


ſobald der Zweck vollſtaͤndig erfuͤllt iſt, von 
der n des Geſchafte unterrichten. — 
Art. XXV. Der Bund hat als Geſammtmacht 
das Recht, Krieg, vom , Bündniffe und an⸗ 
dere Verträge zu beſchließen. Nach dem im zweiten 
Artikel der Bundesagcte ausgeſprochenen Zwecke 
des Bundes Abt derſelbe aber dieſe Rechte nur zu 
ſeiner Gelbfertelbigung, 5 Erhaltung der 
Selbftftändigkeit und Außern Sicherheit Deuiſch⸗ 
fonds, und der Unabhängigkeit und Unver⸗ 
letzbarkelt der einzelnen Bundesſtaaten aus. — 


Art. XXXVI. Da in dem eilften Artikel der 
Bundesacte alle Mitglieder des Bundes ſich ver⸗ 
bindlich gemacht haben, ſowohl ganz Deutſchland, 

als jeden einzelnen Bundesſtaat gegen jeden Aus 
griff in Schutz zu nehmen, und ſich gegenſeitig 
ihre ſaͤmmtlichen unter dem Bunde begriſſenen Bes 
Sensor zu garantlren, fo kann kein einzelner 

undesſtaat von Auswaͤrtigen verletzt werden, 
ohne daß die Verletzung zugleich und in demſelben 
aaße die Geſammtheit des Bundes treffe. Da⸗ 
gegen ſind die einzelnen Bundesſtaaten verpflichtet, 
von ihrer Seite weder Aulaß zu derglelchen Ver⸗ 
4 zu geben, noch auswärtigen Staaten 
ſolche zuzufuͤgen. — Sollte von Seiten eines 
emden Staates uͤber eine von einem Mitgliede 

des Bundes ihm wiederfahrne Verletzung bei der 
Bundesverſammlung Beſchwerde geführt, und 
dieſe gegründet befunden werden, ſo liegt der 
Bundesverſammlung ob, das Bundesglled, wel⸗ 
ches die Beſchwerde veranlaßt hat, zur ſchleinigen 
und genuͤgenden Abhilfe aufzufordern, und mit 

»dieſer Aufforderung, nach Befinden der Umſtände, 
Maaßregeln, wodurch weitern friedeſtoͤrenden 
Folgen zur rechten NN vorgebeugt werde, zu ver⸗ 
binden. — Art. XXXVIL Wenn ein Bundes⸗ 
ſtaat, bei einer zwiſchen ihm und einer auswärtis 

en Macht entſtandenen Irrung, die Dazwiſchen⸗ 
unft des Bundes anruft, ſo hat die Bundesver⸗ 
ſammlung den Urſprung ſolchek Irrung und das 
wahre Sachverhaͤltniß forgfältig zu prüfen. — 
Ergiebt ſich aus dieſer Prüfung, daß dem Bun⸗ 
desſtaate das Recht nicht zur Seite ſteht, fo hat 
dle Bundesverſammlung denſelben von Fortſetzung 
des Streltes ernſtlich abzumahnen, und dle bes 
gehrte Dazwiſchenkunft zu verweigern, auch erfor⸗ 
derlichen Falls zur Erhaltung des Friedensſtandes 
geeignete Mittel anzuwenden. Erglebt ſich das 
Gegentheil, ſo iſt die Bundesverſammlung ver⸗ 
pflichtet, dem verletzten Bundesſtaate ihre wirk⸗ 
mſte Verwendung und Vertretung angedeihen 
zu laſſen, und ſolche ſo weit auszudehnen, als 
nöthig tft, damit demſelben volle Sicherheit und 


angemeſſene Genugthuung zu Theil werde. — 
Art. XXXVIII. Wenn aus der Anzeige eines 


Bundesſtaats, oder aus andern zuverläßſgen Ans 
er Grund zu der Beſorgniß geſchoͤpft wird, 
daß ein einzelner Bundesſtaat, oder die -Geſammt⸗ 
8 des Bundes, von elnem feindlichen Angriffe 
edroht ſey, fo muß die Bundes verſammlung ſo⸗ 
ſort die Frage, ob dle 8 eines ſolchen Augrlif⸗ 
ſes wirklich vorhanden iſt, in Berathung nehmen, 
und daruber iu der kuͤrzeſt - moglichen Zeit einen 


Ausſpruch thun. — Wird die Gefahr anerkannt, 


ſo muß, glelchzeltig mit dieſem Ausſpruche, wegen 
der in ſolchem Falle unverzuͤglich in Wirkſamkeit zu 
etzenden Vertheidigungs⸗Maaßregeln, ein Des 


N 
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chluß gefaßt Beldes, jene, ue . 
und dleſer Beſchluß, ergeht von der engern Ver- 
ſammlung, die dabei nach der in ihr gelten?? 
den abſoluten Stimmenmehrheit verfährt. „ 
Art. XXXIX. Wenn das Bundesgebiet von einer 
auswärtigen Macht feindlich überfallen wird, tritt 
fofort der Stand des Krieges ein, und es muß in 
dieſem Falle, was auch ferner von der Bundes 
verſammlung beſchloſſen werden mag, ohne weitern 
Verzug zu den erforderlichen Vert e 8 
Maaßregeln geſchritten werden. — Art. . 

einer förmlichen Kriegser 


Sieht ſich der Bund 9 
klaͤrung genoͤthigt, fo kann ſolche nur in der vollen, 
Verſammlung nach der für dieſelbe vorgeſchriebe 
nen Stimmenmehrheit von Nef. Drittheilen bir 
ſchloſſen werden. — Art. XLL Der in der 
eugern Verſammlung gefaßte Beſchluß über die 
Wirklichkeit der Gefahr eines feindlichen An N 2 
verbindet ſaͤmmtliche Bundesſtaaten zur Thell⸗ 7 
nahme an den vom Bundestage nothwendig erach? 
teten Vertheidlgungs⸗Maaßregeln. Gleicherweiſe 
verbindet die in der vollen Verſammlung ausge 
ſprochene Kriegserklärung ſäammtliche Bundesſtaa / 
den zur uumittelbaren Thellnahme an dem gemein ⸗ 
chaftlichen Kriege. — Art. XIII. Wenn die 
orfrage, ob Gefahr vorhanden iſt, durch dee 
Stimmenmehrheit verneinend entſchieden wird, | 
bleibt nichts deſto weniger denjenigen Bundesſtag 7, 
ten, welche von der Wirklichkeit der Gefahr öber⸗ 
zeugt find, unbenommen, gemeinſchaftliche Vers 
theldigungs⸗Maaßregeln unter einander zu verab⸗ 
reden. — Art. NAI. Wenn in einem Falle, 
wo es die Gefahr und Beſchuͤtzung einzelner Bun⸗ 
desſtaaten gilt, einer der ſtreitenden Theile auf 
die foͤrmliche Vermittelung des Bundes antraͤgt, 
fo wird derſelbe, in fo fern er es der Lage der Sa⸗ 
chen und ek Stellung angemeſſen findet, unter 
vorausgeſetzter Einwilligung des andern Theils, 
dieſe Vermittlung übernehmen; jedoch darf das” 
durch der Beſchluß wegen der zur Sfcherhelt 
des Bundesgebiets zu ergreifenden Vertheldl⸗ 
e nicht aufgehalten werden, noch 
u der Ausführung der bereits beſchloſſenen eim 
Stillſtand oder eine Verzögerung elutreten. — 
Art. XIIV. Bel aus gebrochenem Kriege ſteht je 
dem Buudesſtgate frei, zur gemelnſamen Vertheidi⸗ 
gung eine größere Macht zu ſtellen, als ſein Bun⸗ 
des, Kontingent betragt; es kann jedoch in dleſer 
Hlnſicht keine Forderung an den Bund ſtatt finden. 
— Art. XLV. Wenn in einen Kriege zwiſchen 
auswärtigen Maͤchten oder in andern Fällen Ver⸗ 
Vici eintreten, welche die Beſorgulß einer 
erletzung der Neutralitaͤtdes Bundes geblere veran⸗ 
faffen, ſo hat die Bundesverſammlung ohne Vers 
zug im eugern Nathe die zur Behauptung dieſer Neu⸗ 
tralitaͤt erforderlichen Maasxregeln zu beſchliͤßen. 
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Art. XLVI. unt ein Bundesſtaat, der zus 
glelch auſſerhalb des Bundesgebiets Beſitzungen 
bat, iu feiner Eigenſchaft als Europälſche Macht 
einen Krieg, ſo bleibt ein ſolcher, die Verhallulſſe 
und Verpflichtungen des Bundes nicht berhrender 
Krieg dem Bunde ganz fremd. — Art. XI, VII. 
In den Fallen, wo ein ſolcher Bundesſtaat in ſel⸗ 
nen auſſer dem Bunde belegenen Beſitzungen bes 
droht oder angegriſſen wird, tritt für den Bund 
die Verpflichtung zu gemeinſchaftlichen Vertheldl⸗ 
gungs- Maas vegeln, oder zur Theilnahme und 
Huͤlfsleiſtung nur in jo fern eln, als derſelbe, nach 
vorgängiger Berathung durch — 
in der engern Verſammlung, Gefahr fuͤr das 
Bundesgebiet erkennt. — Im letztern Falle finden 
dle Vorſchriften der vorhergehenden Artikel ihre 
leichmäſige Anwendung. — Art. XLVIII. Die 
eſtimmung der Bundesaete, vetmoͤge welch er, 
nach einmal erflärtem Bundeskriege, kein Mit⸗ 
lied des Bundes einfiitige Unterhandlungen mit 
dem Feinde eingehen, noch einſellig Waſſenſtill⸗ 
and oder Frieden ſchlleſſen darf, iſt fuͤr ſammtliche 
3 fie mögen auſſerhalb des Bundes 
Beſitzungen haden oder nicht, gleich verbindlich. — 
Art. XIIX. Wenn von Seiten des Bundes 
Unterhandlungen über Abſchluß des Friedens oder 
eines Waſſenſtillſtandes ſtatt finden, jo hat die 
Bundesverſammlung zu ſpecleller Leitung derſelben 
einen Ausſchuß zu beſtellen, zu dem Unterhand⸗ 
lungs- Geſchaͤft ſelbſt oder eigene Bevollmaͤchtigte 
zu ernennen, und mit gehoͤrigen Inſtructionen 
u verſehen. Die Annahme und Beſtatigung eines 


Friedensvertrags kann nur in der vollen Verſamm⸗ 


eſchehen. — Art. L. In Dezug auf die 

mn BEN Verhaͤltniſſe überhaupt liegt der Bun⸗ 
desverſemmlung dd: 1) Als Organ der Geſammt⸗ 
heit des Bundes für die Aufrechthattang friedlicher 
und freundſchaſclicher Verhaltniſſe mit den aus: 
wärtigen Staaten Sorge zu tragen; 2) Die von 
fremden Machten bel dem Bunde beglaubigten Ges 
ſandten anzunehmen, und, wenn es noͤthlg des 
funden werden ſollte, im Namen des Bundes Ger 
andte an fremde Mächte abzuordnen; 3) In ein⸗ 
tretenden Fallen Unterhandlungen für die Ges 
ſammtheit des Bundes zu führen, und Vertrage 
für beuſeiben abzuſchlleſſen; Y. Auf Verlangen 
einzelner Bundesreglerungen, für. dleſelben die 
Verwendung des Bundes bei 
gen, und, in gleicher Art, en Verlangen frem⸗ 
der Staaten, die Dazwiſchenkunft des Bundes 
bei einzelnen Bundeegliedern eintreten zu laſſen.— 
Akt. LI. Die Bundesverſammlung ft ferner ver⸗ 
Richter, die auf cas Militäͤrweſen des Bundes 
Beni habenden orgauiſchen Einrichtungen, und 
dle zur Sicherſtellung ſelnes Gebiets erforderli⸗ 
chen Vertheidigungs⸗Anſtalten zu beſchließen. — 


8 


fremden Regierun⸗ 


— — 


Art. LIT. Da zu Erreichung der Zwecke und Ber 


fü ber Angelegenheiten des Bundes, von der 
Ss Tammrheit der Mugler Geldbeitraͤge zu leiſten 
find, fo hat die e eee 1) den Be⸗ 
trag der gewoͤhnlichen verfaſſungsmaͤßſgen Ausga⸗ 
ben, fo weit ſolches im gemeinen geſchehen kann, 
e 2) in vorkommenden Fällen die zur 

us führung beſonderer, in Hinſicht auf anerkannte 
Bundeszwecke gefaßten Beſchluſſe erforderlichen 
außerordentlichen Ausgaben und dle zur Beſtrei⸗ 
tung derſelben zu leiſtenden Beiträge zu beſtimmen; 
3) das matrikelmaßige Verhältnig, nach welchem 
von den Mitgliedern des Bundes beizutragen Iff, 
feſtzuſetzen; 4) die Erhebung, Verwendung und 
Verrechnung der Beltraͤge anzuordnen und darüber 
die Aufſicht zu führen. — Art LIU, Die durch 
die Bundesaete den einzelnen Bundesſtaaten gar 
rantirte Unabhängigkeit ſchließt zwar im Allgemel⸗ 
nen jede Elnwirkung des Bundes in die Innere 
Staatseinrichtung und Staatsverwaltung aus. 
Da aber die Bundesglleder ſich in dem zweiten Abs 
ſchnitt der Bundesacte Über einige beſondere Bes 
ſtimmungen vereinigt haben, welche ſich theils auf 
Gewaͤhrleiſtung zugeſicherter Rechte, theils auf be⸗ 
ſtimmte Berhälthife der Unterthanen beziehen, fo 
liegt der Bündesverſammlung ob, dle uͤllung 
der durch dieje Beſtimmungen übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten, wenn ſich aus hinreichend begruͤnde⸗ 
ten Anzeigen der Betheiligten ergiebt, . 
nicht ſtatt gefunden habe, zu bewirken. e An⸗ 
wendung der in Gemaͤßhelt dieſer Verbindlichkei⸗ 
ten getroffenen allgemeinen Anordnungen auf dle 
einzelnen Fälle bleibt jedoch den Regierungen alleln 
überlaffen. — Art. LIV, Da nach dem Slun 
des dreizehnten Artikels der Bundesacte, und den 
darüber erfolgten ſpaͤtern Erklärungen, in allen 
Bundesſtaaten landjtändifche Berfalfunsen Statt 
finden ſollen, ſo hat die Bundesverſammlung dar⸗ 


uber zu wachen, daß dieſe Beſtimmung in keinem 


Bundesſtaat uuerfuͤllt bleibe. — Art. LV. Den 
ſouverainen Fuͤrſten der Bundesſtaaten blelbt uͤber⸗ 
laſſen, dieſe innere Landes Angelegenheit, mit 


Berüuͤckfichtigung We fruͤherhin geſetzlich be⸗ 


ſtandenen ſtaͤndiſchen Rechte, als der gegenwaͤrtl 
obwaltenden Verhaͤltuiſſe zu ordnen. — Art LVI. 
Die in anerkannter Wirkſamkeſt beſtehenden land⸗ 
ftändifhen Verfaſſungen können nur auf verfaſ⸗ 
drugs em Wege wieder abgeändert werden. — 
Art. LVII. Da der deutſche Bund, mit Aus“ 
nahme der freien Städte, aus ſouveralnen Fuͤrſten 
beſteht, ſo muß, dem hierdurch gegebenen Grund⸗ 
begriffe zufolge, die geſammte Staatsgewalt in 
dein Oberhaupte des Staats vereinigt bleiben, und 
der Sonverain kann durch elne landſtändiſche Were 
faſſung nur in der Ausuͤbung beſtimmter Rechte an 
die Mitwirkung der Stande gebunden werden. — 


— 
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Art. LVIII. Die im Bunde verelnten ſouverai⸗ 

nen Füͤrſten dürfen durch feine landſtändiſche Ver⸗ 

faſſung in der Erfüllung ihrer bundesmaͤßlgen Vers 

a . oder beſchraͤnkt werden. — 


Fi 


tt. o die Oeſſentlichkelt landſtaͤndiſcher 
Verhandlungen durch die Verfaſſung geſtattet iſt, 
muß durch die Geſchaftsordnung dafür geſorgt 
erden „ daß dle geſetzlichen Grenzen der freien 
Aeußerung, weder bei den Verhandlungen ſelbſt, 
noch bei deren Bekanntmachung durch den Druck, 
auf eine dle Ruhe des einzelnen Bundesſtaats oder 
des geſammten Deutſchlands gefährdende Weiſe 
Aberſchritten werden. — Art. I. X. Wenn von 
inem Bundesgllede die Garantie des Bundes für 

ie in feinem Lande eingeführte landſtaudiſche Ver⸗ 
aſſung nachgeſucht wird, ſo iſt die Bundesver⸗ 
ammlung berechtigt, ſolche zu übernehmen. Sle 
erhält dadurch die Befugniß, auf Anrufing der 
Er RR „die Verfaſſung aufrecht an erhalten, 
nd die äber Auslegung oder Anwendung derſelben 
entſtandenen Irrungen, fo fern dafür nicht ander⸗ 
weitig Mittel und har geſetzlich vorgeſchrleben 
find, durch gütliche Vermittelung oder compro⸗ 
mif al Eutſcheldung beizulegen. — Art. LXL 
Außer dem Fall der übernommenen beſondern Ga⸗ 
kantie einer landſtändiſchen Verfaſſung, und der 
ee ee der über den dreizehnten Artikel 
der Bundesacte bier feſtgeſetzten Beſtimmungen, 
At die Bundesverſammlung nicht bekechtigt, in 
ndſtaͤndſſche Angelegenheiten, oder in Strettig⸗ 
eiten zwiſchen den Landesherren und ihren Staͤn⸗ 
den einzuwirken, ſo lange ſolche nicht den im ſechs 
und zwanzigsten Artikel bezeichneten Charaker an⸗ 
nehmen, in welchem Falle die Beſtimmungen die; 
8, ſo wie des ſieben und zwanzigsten Artikels auch 
lebel Ihre Anwendung finden. — Der ſechs und 
erzigſte Artikel der Wiener Congreßacte vom 
e hundert und funfzehn, in Betreſſ 
er Verfaffung der freien Stadt Brantfurt, Ro 
Jedoch hierdurch kelne Abänderung. — Art. LXII. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen in Bezug auf den 
dreizehnten Artikel der Bundesacte find auf dle 
ſtelen Städte in fo weit anwendbar, als die beſon⸗ 
N nr ene und Verhaͤltniſſe derſelben es 
zul fen. — Art. LXIII. Es liegt der Bundes⸗ 
Verſammiung ob, auf die genaue und vollſtändige 
„Erfüllung derjenigen Beſtlmmungen zu achten, 
Weiche bel plerzehnte Artikel der Bundesäcte in Be⸗ 
treff der mittelbar gewordenen ehewallgen Reichs⸗ 
ände und des ehemaligen unmittelbaren Reichs⸗ 
adels enthält. Diejenigen Bundesglieder deren 
I bie Beſitzungen derſelden einverlelbt wor⸗ 
ben, bleiben gegen den Bund zur un ver ruͤckten 
- Lufrechthaltung der durch jene 


28. 


eſtimmungen bes 
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gründeten ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe verpflichtet. 
Und wenn gleich die Über die Anwendung der IM” 
Gemäaͤßhelt des vierzehnten Artikels der Bunßes⸗ 
acte erlaſſenen Verordnungen oder abgeſchloſſekhen 


N 


Verträge entſtehenden Streitigkeiten ir einzelnen 


Fallen an die competenten Behoͤrden des Bundes? 
ſtaats, in welchem die Beſitzungen der mittelbar 
ewordenen Fuͤrſten, Grafen und Herren gelegen 
(m, zur Entſcheidung gebracht werden müſſen, 10 
lelbt denſelben doch, im Fall der verweigerten ge? 
ſetzlichen und verfaſſungsmäßlgen Rechtshülfe, oder 
einer einſeitigen zu ihrem Nachtheil erfolgten legs“ 

latisen Erklärung der durch die Bundesgete ihn 
zugeſtcherten Rechte, der Recurs an die Bundes 
verſammlung vorbehalten; und dieſe iſt in einem 
ſolchen Falle verpſtichtet, wenn fie die Beſchwerde 
gegkündet findet, eine genuͤgende Abhuͤſſe zu be⸗ 
wirken. Art. LXIV. Wenn Vorſchläge zu ge⸗ 
meinnätzigen Anordnungen, 
die zuſammenwirkende Thellnahme aller Bundes 
ſtaaken vollſtaͤndig erreicht werden kaun, von eln 


deren Zweck nur durch 


zelnen Bundesgliedern an die Bundesverſammlung 


gebracht werden, und dieſe ſich von d ckmaͤ e 
ßigkeit und Ausführdorkelt er A er im 
Allgemelnen uͤberzeugt, ſo liegt ihr ob, die Mittel N 


zur Vollfuhrung derſelben in ſorgfaͤltige Erwägung 
zu ziehen, und ihr anhaltendes Beſtreben dahln zu 


richten, die zu dem Ende erforderliche freiwillige 
Vek einbarung unter den ſämmtlichen Bundesglie⸗ 
dern zu bewirken. — Art. LXV. Die in d 
beſondern Beſtimmungen der Bundesacte, Arti“ 
kel 16, 18, 19, zur Berathung der Bundesdek“ 
ſammlung geſtellten Gegenſtaͤnde bleiben derſelben / 
um durch Da Ueberelnkunft zu moͤg⸗ 
lichſt glelchfoͤrmigen Verfügungen darüber zu ge⸗ 
langen, zur fernern Bearbeitung vorbehalten. 
ie vorſtehende Aete wird als das Reſultat einer 
unabaͤnderlichen Vereinbarung zwiſchen den Bun“ 
desgliedern, mittelſt Präftdial; Vortrags an den 


Bundestag gebracht, und dort, in Folge gleichlan“? 


tender Erklärungen der Bundesregierungen, dur 

foͤrmlichen Bandesbeſchluß zu einem Grundgeſet 
erhoben werden, welches die naͤmliche Kraft und 
Gültigkeit wie die Bundesaete ſelbſt haben und der 


Bundesverſammlung zur unabweſchlichen Richt⸗ 
ſchnur dienen ſoll. 


Zur Urkunde deſſen haben ſaͤmmtliche Bier B 
ſammelte Bevollmächtigte die gegenwäͤrelge Aete 
unterzeichnet und mit ihren Wappen unterfiegelt. 

So geſchehen zu Wien, den 71 
des Monats Mali, im Jahr eln tauſend acht 
hundert und zwanzig. 


(Folgen die Unterſchriften.) 
Erſte Beilage, 


Erbe Belage zu 


* 


Rückblicke auf Begebenheiten 


Eine nachahmungswerthe Polizei⸗ 

Einrichtung in London. 

Die ſtrenge Handhabung der Geſetze in Ena⸗ 
land hat in London einen Gebrauch veranlaßt, 
der dem Fremden vorzuͤglich zu ſtatten kommt. 
Wenn man ſich eines Miethwagens bedienen 
will, fordern die Kutſcher gewoͤhnlich auf eine 
unverſchaͤmte Welſe, und ſind nicht ſelten 
grob, wenn man mit ihnen handeln will. 

Alt man dem Fordernden aber eine Handvoll 
Silbergeld hin, mit der Aeußerung: er ſolle 
nehmen, was ihm gebuͤhre: ſo nimmt auch 
der Unverſchaͤmteſte nie mehr, als ihm von 
Rechtswegen zukommt. Naͤhme er mehr, ſo 
liefe er Gefahr, auf der Stelle wegen eines 
„Fraud“ — eines Betrugs — angeklagt, 
und auf das Strengſte beſtraft zu werden. 

N nn ——— [wÜ“n 


in der Vorzeit. 
368 den 26. Juny starb Julian, röm. Kaiser. 
1134 — — Ermordung Nicolaus, Kö- 
N nigs von Dänemark, von den 
3 Schleswigern, 


Die glͤͤckliche Entbindung feiner 5 von 
einem gefunden 8 5 zeigt ergebenſt an. 
lden 20. Juny 1820 1 
Br aumann, Capitain im Fuͤſtlier⸗Ba⸗ 
talen zzen Jaf. Negiments. 
(Verſpaͤtet.) 


Den am sten v. M. erſolgten Tod meiner 


Mutter, der Generalin von bettow, geborne 


ordan zu Duͤſſeldorff am Rhein, beehre ich 
mich allen auswärtigen Verwandten und Bez 
kannten hiemit ganz ergebenſe anzuzeigen. 

Neiſſe, den 20. Juny 1820. 

von kettow, Lieutenant und Adju⸗ 
tant im loten Infanterie-Regi⸗ 
N ment (iſten Schleſiſchen.) 

Au sten d. M. farb zu Plawniowitz bei 
Toſt nach langwierigen großen Leiden die 
Frau Joſepha Engeberta Francisca geſchiedene 
Lieutenant v. Pritzelwitz, geborne Freyin 
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No. 75. der privitegieten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 26. Juny 1820) 


von Stechow, nach zurückgelegtem Fzſtens 


Jahre, welches allen ihren Verwandten und 


Bekannten von dem unkerzeichneten gerichtlich 

beſtellten Kurator der Verſtorbenen bekannt 

gemacht wird. Toft am 17. Juny 1820. N 
Defchte, Koͤnigl. Stadtrichter. 


T h. e a d e r. ER 
Montag den 26. Juny: & toller je Befjer. 
Dienſtag den eriien:, Die Hintertreppe⸗ 
Der Tagsbefehl. 
Mittwoch den asſten: Fauſt's, Mantel. 
Donnerſtag den ꝛ9ſten: Zum kſtenmal: dle 
ſeltſame Heyrach, Orginal Luſtſpiel in 
4 Akten von Ziegler. 
Freitags den zoſten: Daſſelbe wiederholt. 
Sonnabend den ıften July: Rettung fur 
Rettung 
Sonntag den zten: Die Hintertreppe⸗ 
Das Dorf im Gebirge. ' 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. Pr. Courang 


Amsterdam in Cour. à Vista 

Dee . =, 0. 2 NM. 143 
Hamburg Beo. 4 W. er, 
Ditto „„ Bee 2 M. 150 
London p. 1 Pf, Sterl. dito 2 
Paris p. 300 Francs: | dito |. 80 
Leipzig in Wechs.-Zahl. ; a Vista |' En 
TER Pr » M. 22 
Wien in W. W. Iaà Vista ade 
Dito. 2 h 1 
Ditto in 20 Xr. A Vista | Ba 
Dita zM. a 
Berlin + — * a Vista y 5 99 
o 2 M. ö ei 


Holländische Hand -Ducaten 
Kaiserliche dito, 
Friedrichsd’ or 
Conventions- Geld 
Pr. Münze ri 


Tresorscheine .-. . , . 
Pfandbriefe von roco Athlr. 
Ditto — 500 

Ditto. ee 

Bresl, Stadt Obligations 
Banco Obligationen 
Churmärk.. Obligations 
Duntz. Stadt- Ohligations , 
Staats- Schuld- Scheine 
Lieferungs-Scheine 


— 
. 

r 

. 


22 


ar eher Bert 


S Ants 


Wiener Einlösungs-Scheine p. 5 


| | — — | 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs « Expedition, wilh. Gotti. Rorn's 
9 25 Suöpenstung, iſt zu baben: 5 R 5 
a 


rmacie für Aerzte, Apotheker und Chemiker k 
aten Bandes ıfles Stüd, 8. Leipzig. 1 Rthlr. 10 So 45 


gungen, Ketzereien und Aergerniſſe erfochtenen Siegen gezeigt wird, daß ihre Entſtehung 
eben ſo, wie ihre Erhaltung ein Werk der goͤttlichen Allmacht ſey. 2 Bände, zte verb. 
Auflage. 8. Leipzig. Be ae 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Hofmann, C. F., kurze deutſche Grammatik für Buͤrger- und Landſchulen. zte verb. Auf⸗ 
lage. 8. Leipzig. 10 Sgr. 


Feſttage, die, der Gottes ⸗Mutter Maria, befonderer Heiligen und der Heiligen insgemein. 
Als ater Theil der Lebens- und keidensgeſchichte des Heilandes ic. Vom nämlichen Vers 


Fabrikanten. gr. 8. Berlin. 


—— 


. e d l, en endes e 5 . b 8 
maoldenen Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Neudek; Hr. Graf v. Pietrusky, von em 
Fi Hr. v. Kottulinsky, Obriſt⸗Lleut., von Oels; Hr. v. Johnſton, von Liegnitz. = In den 
drei Bergen: Hr. v. Prittwitz, von Ludwigshoff; Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze; Hr. Hayn, 0 
Bangquier, von Berlin. — In der goldenen Gans: Hr. v. Prittwitz, von Sitzmannsdorff; | 
Hr Biebrach, Gutsbeſitzer, von Suͤrding; Hr, Dieſtel, Juftiz? Director, von Thorn; Hr. Holz, 
Superintendent von Sen Hr. Schreiber, Inſpector, von Freiburg. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr Graf v. 8 von Langbelwigsdorff; Frau Gräfin v. Hacke, von Berlin; Hr. v. Mie, 
lecky, von Poſen; Hr. Grashoff, Regierungs Rath, von Oppeln; Hr. Gerhard, Ober⸗Berg⸗ 
Hauptmann, die Frau Ober Berg: Räthin Buͤckling, und Hr. Fahlbuſch, Geheimer Berg⸗Seeretalr, 
alle drei von Berlin; Hr. Sachs, Stadt⸗ Richter, von Waldenburg. — Im blauen Hirih: 
Hr. Graf v. Praſchma, Obrlſt⸗Lleut. a. D., von Falkenberg; Hr. v. Blacha, Major, von Trier; Hr. 
v. Langenau, von Tarchwitz; Hr. Hanel, Stallmeiſter, und Hr. Müller, Kaufmann, beide von Liegnitz; 
Hr. Baumgart, Poſt⸗Commiſſarius, von Jauer; Hr. Kalide, Hütten; Injpector, von Köulgs⸗ a 
huͤtte. — In der großen Stube: Hr. Marks, Stadt; Richter, und Hr. Franz, Lieut., beide 
von Wartenberg. — In den zwel goldenen Loͤwen: Hr. Lewius, Poſt- Director, von Nas 
wiez; Hr. Repp, Hauptmann a. D., von Dernſtadt. — Im goldenen Schwert: Hr. Graf 
v. Reichenbach, von Poln. Wuͤrbitz; Hr. v. Wins, Major a. D., von Koſel; Hr. Goͤdſche, Bur⸗ 
germeiſter, von Trachenberg; Hr. Jurke, Doctor der Phtloſophle, von Sprottau; Hr. Collenbuſch, 
Kaufmann, von Leipzig. — Am rothen Löwen: Hr. Köhler, Gutsbeſitzer, von Schmardt; 
85 Raſchke, Apotheker, von Bernſtadt. — Im goldenen Scepter: Hr. v. Thlelau, Stadt⸗ 
erichts⸗Referendarlus, von Potsdam; Hr. v. Alvensleben, von Peifterwig; Hr. Jaͤſchke, Ober⸗ 
foͤrſter, von Zedlitz; Hr. Gartner, Oberfoͤrſter, von Wandrichmarnitz; Hr. Hampe, Neutmeifter, 
von Trebnltz. — In Privat⸗Logis: Hr. v. Lupinsky, und Hr. Neugebauer, Juſtiz⸗ Director, 
beide von Sulau, in No. 600; Hr. Korb, Huͤtten-Rath, von Jakobswalde, in No. 578; Hr. Lach? 
mund, Burgermeiſter, von Militſch, in No. 2097. f 


Getreide⸗preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 24. Juny 1820. 
weitzen 1 Kthlr. 19 Sgr. 11 D'. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 2 D'. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 O. 
Roggen 1 Kthlr. 7 Sgr. 1 D'. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 4 D'. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 8 D!. 
Gerſte ⸗Kthlr. 28 Sgr. 10 D'. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 6 D. — ⸗Rthlr. 24 Sgr. 3 D’. 
Safer „Kthlr. 24 Sgr. 10 D'. — 7 Athir, 22 Sgr. 6 D'. — ⸗Fthlr. 20 Sgr. 3 D' 


. 


| 
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Ddeffentlicher Dank) Meinen herzlichſten Dank ſage ich hierdurch dem practiziren⸗ 
den Arzt Herrn Dr. Lachel für feine raſtloſen Bemühungen, durch welche er nebſt feiner Kun 
und Gottes Beiſtand meine Frau von einer vierwoͤchentlichen Krankheit befreit und völlig wies 
der hergeſtellt hat, und wuͤnſche, daß Gott feinen Eifer ſegnen möge, mit dem er ſich der 
NVothleidenden unermuͤdet annimmt! Breslau den 24. Juny 1820. — 
Der Drechslermeiſter Deubert. 


(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Auſuchen des 
Grafen von Strachwitz die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Roſenbergſchen Kreiſe bez 
legenen Güter Biſchdorff, Koſtellitz, Zarzik, Wyttocka, Friedrichswible, 
Groß: und Klein⸗Borek, Eiſenhammer, Brunietz, Gottliebenthal, Chri⸗ 
ſtiansthal, Alt⸗Karmonka, Wollendſchin, Radlau, Kolpinitz und Ellguth 
nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schuldenhalber verkauft werden ſollen und die 
Bietungs⸗Termine auf den 25. September 1820, den 16. December 1820 und 
beſonders den 6. April 1821, jedesmal Vormittags um 10 Uhr, auf dem hieſigen Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten, dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rathe Herrn 
Scheller, angeſetzt worden, ſo wird ſolches, und daß gedachte Güter nach der davon durch 
die oberſchleſiſche Fandfchaft aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Ober⸗kandes⸗Ge⸗ 
richts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, alternative auf 15 Rthlr. 24 Sgr. D. und 
reſp. 320,390 Rthlr. 2 Sgr. 9 D'., je nachdem die Ausgaben fuͤr die evangeliſchen Kirchen⸗ 
bedienten angenommen werden, oder nicht gewuͤrdigt worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen 
bekannt gemacht, mit der Nachricht: dafi im letztern Bietungs⸗Termine, welcher peremtoriſch, 
die Gruundſtuͤcke dem Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen, und auf die etwa nachher ein⸗ 
kommenden Gebote nicht weiter geachtet werden ſolle. Uebrigens wird dem Kaufluſtigen auch 
noch bekannt gemacht: daß ſowohl der Verkauf des ganzen Complexus der qu. Guͤter, 
als auch Separat⸗Verkaͤufe von 1) Biſchdorff, Zarzik, Groß⸗ und Klein⸗Borek 
und Brunietz, welche alternative auf 205,241 Rthlr. 22 Sgr. 1 D' und 211,353 Rthlr. 
5 D'. 2) Koſtellitz, Wyttocka und Ellguth, welche auf 60,389 Rthlr. 12 Sgr. 5 D'., 
3) Karmonka, Radlan und Wollendfchin, welche auf 56,157 Rthlr. 25 Sgr. 10 D'. 
detaxirt worden, Statt finden. Auch dient zur Nachricht, daß von den auf den in Rede 
ſtehenden Guͤtern haftenden Pfandbriefen per 204,480 Rthlr. nach Unterſchied der Faͤlle entwe⸗ 
der 101,380 Rthlr. oder 98,750 Athlr. abgeloͤſt werden müſſen, und daß die oberſchleſiſche 
Landſchaft für den Fall von feparaten Verkaͤufen ſich die Beſtimmung der Pfandbriefs⸗Abloͤ⸗ 
ſungen vorbehalten hat. Ratibor am 19. May 1820, 8 i N 
Königs. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Oberſchleſien. 
(Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag der verehel. Gutsbeſitzer Weber daß der verehel. Nagelſchmidt Langner zuge⸗ 
hoͤrige Haus No. 717 vor dem Oderthore, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei 
dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 pCt. auf 1464 Rthlr. und zu 
6 pet. auf 1220 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden ſoll; demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge dur gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorge⸗ 
laden, in einem Zeitraume von 3 Monaten, vom ıften July a, c. angerechnet, in den hiezu 
angeſetzten Terminen, nämlich deu rſten Auguſt c. und den ıften September, be⸗ 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zten October Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Muzel in unſerem Partheien⸗Zimmer in 
Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehener Man⸗ 
datarten aus der Zahl der hieſigen Juſtißz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten ertlaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adſudication an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen werde. Die kicitations⸗Vedingungen find folgende; 1) volle baart Zahlung des 
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Wicht ) die Uebernahme der ſaͤmmtlichen Tar⸗ und Subhaſtations⸗Adjudications⸗ und Tras 
ditiong⸗Koſten von Seiten des Meiſtbietenden; 3) Vorbehalt der künftig dem Grundſtuͤcke zu⸗ 
follenden Brand⸗ und Bombardements⸗Entſchaͤoigungs⸗Gelder für die Kaufgelder-Maſſe. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
ſewohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne 
Production ber Inſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslau den 30. May 1820. 4 
Director und Juſtiz⸗Räthe der hieſigen Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 
(Offener Arreſt.) Da über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Franz Eiſtert 
wegen deſſen Unzulänglichkeit zu Befriedigung feiner Gläubiger unterm zaſten Suny 1820 def 
Concurs eroͤffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche von dem Cribario oder deſſen 
Handlung etwas an Gelde, Waaren, Sachen oder Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch angewieſen, weder an den oben genannten 
Gemeinſchuloner, noch an irgend einen Andern, das mindeſte zu verabfolgen, oder auszuzah⸗ | 
r 


len, vielmehr ſolches laͤngſtens binnen 4 Wochen, mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts 
in das hieſige Stadtgerichts⸗Depoſitum abzuliefern, oder zu gewaͤrtigen, daß das berbotwi⸗ 
drig Extradirte oder Gezahlte zum Beſten der ıc, Eiſter t ſchen Concurs-Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben werden, die gänzliche Verſchweigung ſolcher Gelder oder Sachen hingegen, den un⸗ 
ausbleiblichen Verluſt des daran habenden Unterpfandes oder andern Rechts ſelbſt nach ſich 
ziehen wird. Decretum Breslau den 23. Juny 1820. Br 
Director und Juſtizrathe bei dem hiefigen Rönigl, Stadt-Seriht, | 
(Bekanntmachung.) Auf den Grund des 5. 130. Tit. 1. Th. r. der Gerichts⸗-Orb⸗ 
nung wird hiermit bekannt gemacht, daß die Pfandbriefe auf Schieroth O. S. No. 14. über 
60 Rthlr., koßlau O. S. No. 219. über 200 Rthlr., Niewe O. S. No. 19. über 100 Rthlr., 
welche nach gefuͤhrter Beſcheinigung der Kirche zu Klein⸗Sſchirne gehoͤren, und durch Feuer | 
verdorben worden, und die Pfandbriefe auf Friedland O. S. No. 63. über 200 Nthlr., 
Cziorcke O. S. No. 29 uͤber 50 Rthlr., welche beſcheinigtermaaßen dem Amtmann Tſchir ſch⸗ 
nitz zu Schusſenze eben fo verdorben, nach erfolgtem Aufgebot durch das Erkenntniß des Koͤ⸗ 
niglichen Ober Landes⸗Gerlchs von Oberſchleſien zu Ratibor rechtskraͤftig amertiſirt, und fuͤr 
ungültig ertlaͤrt worden find, fo daß deren Loͤſchung in den Hypotheken⸗Buͤchern und Land⸗ 
ſchafts⸗Regiſtern, und die Ausfertigung neuer Pfandbriefe an Sr Stelle für die Extrahen⸗ 
ten des Aufgebots erfolgen, auf die hier genannten Pfandbriefe aber, wenn ſie auch jemals 
zum Vorſchein kommen ſollten, Zahlung an Capital oder Zinſen von der Landſchaft niemals 
geleiſtet werden wird. Breslau den 15. Juny 1820. f = 
; a Schleſiſche General- Landſchafts⸗ Direction. 
(Sub haſtation.) Da in dem am 20. Juny 1820 angeſtandenen Licitations-Termin 
auf ſaͤmmtliche Scharfrichter Franz Friedrich Neffelfche Realitaͤten hieſelbſt, welche in 
einem maſſtven mit Ziegeln bedachten Wohn⸗Hauſe (in einer romantiſchen Gegend) von 2 Stock 
hoch, viel Bodengelaß, Scheuern, Stallungen, außerdem noch 2 kleinen Häufern, 27; Schfl. 
Ausſaat Schleſiſches Maaß, 5 Obſt-Gaͤrten, Gras- und Teich⸗Nutzung und anſehulichen 
Beilaß beſtehen, welche auf 6467 Rthlr. 10 Sgr. 2 D', gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, und 
wo Peſſeſſor derſelben vor Einführung der allgemeinen Gewerbfreiheit auch die Landpflege des 
gefallenen Viehes im Nimptſchen Kreiſe exercirt, gegenwaͤrtig aber nur das Abledern des frei⸗ 
willig anſagenden gefallenen Viehes nach den beſtehenden Vorſchriften zu exerciren hat, dieſer 
Nutzungs⸗Ertrag aber unter obigen Tax⸗Werth nicht mit begriffen iſt, 4110 Rthlr. Courant 
geboten worden, fo iſt auf Antrag der Neſſelſchen Erben ein nochmaliger peremtoriſcher Li⸗ 
citations⸗Termin auf den aaſten July 1820 Vormittags 1% Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
N noir anberaumt worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in gedachtem 
Termin einzufinden, und es hat der Meiftbietende den Zuſchlag diefer Realitäten mit Bezie⸗ 
bung der diesjäßrigen Erndte zu gewaͤrtigen. Nimptſch den 21. Juny 1820. 
i a Das Koͤnigl. Stadt + Gericht. 


u 
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Eubhaſtatlon.) Das zu dem Nachlaſſe der Baͤcker⸗Wittwe Franeisca Herr m. 
geborne Schnorrpfeil gehörige, auf der Badergaſſe belegene und — No. er 
zweibierige Wohnhaus, was auf Err Nthlr. Courant Commiſſariſch gewaͤrdiget worden iſt, 
wird auf Andringen eines Real⸗Glaͤubigers hiemit zum oͤffentlichen Verkauf geſtellt, und be⸗ 
ſitz⸗ und zahlungs faͤhige Kaufluſtige hiemit eingeladen: in dem auf den 4ten September 
d. J. angeſetten einzigen peremteriſchen Bietunas⸗Termine früh um 1o Uhr auf dem Stadt⸗ 
Geriches⸗Zimmer hiefelbſt zu erſche nen, und nach abgelegtem Meifigebot. des Zuſchlags ge⸗ 
waͤrtig zu ſeyn. Die Taxe haͤngt an der Gerichts⸗Staͤtte hiefelbft aus. Frankenſtein den 
8. May 182% : Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein Silberberger Stadt-Gericht. 

(Subhaſtation.) Das zum Meſſerſchmidt Samuel Raſchſchen Nachlaſſe gehoͤrige 
auf der Bloͤckergaſſe hieſelbſt gelegene Wohnhaus sub No. 218 des Hypothequen-Buches wird 
auf Antrag der Erben hiemit zum Iffentlichen Verkauf geſtellt, und Kaufluſtige vorgeladen. 
ſich in dem angeſetzten einzigen peremtoriſchen Termine den aten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem Stadt- Gerichts⸗Zimmer hieſelbſt zu melden, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und des Zuſchlags gewaͤrtig zu ſeyn. Die gerichtliche Taxe iſt auf 1.91 Rthlr. Courant 
ausgefallen, und hänat in dem Vor⸗Saale des Gerichts-Locals zur beliebigen Einſicht aus. 
Frankenſtein den 26. May 1820. 

Königl. Preuß. Frankenſtein Silberberger Stadt⸗ Gericht. 


(eicitations⸗ Anzeige.) Auf Befehl der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung in Oppeln ſoll der 


Bau des Schul- und Kuͤſterhauſes nebſt dem dazu erforderlichen Wirthſchaftsgebaͤude in Laß⸗ 


witz Grottfauer Kreiſes an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Es iſt hierzu ein Ter⸗ 


in auf den roten July c. a. angefegt, und ich lade Unternehmun sfaͤhige b i 
aumeiſter ein, ſich an dieſem Tage Vormittags um 9 Uhr in k er ar 402 6 E 
bet abzugeben, und den Zuſchlag dieſes Baues nach Eingang der Genehmigung der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung in Oppeln zu gewaͤrtigen. Die ſpeciellen kicitations-Vedingungen werden 
in termino vorgelegt werden. Grottkau den 17. Juny 1820. pet 
Koͤnigl. Landraͤthliches amt. 
(Edictaleitatton.) Der Magistrat und die Stadt⸗(ommunitaͤt zu keobſchuͤtz haben 


über ein, 
hafteten Ferdinand Selze 


1766 ein Schuld» und Verp fir 
ſtellt: daß 1) davon an Intereſſen vierkeljaͤhrig 49 Floren 30 Er. an den gedachten Ferdinand 


Selzer zu feinem Unterhalt ausgezahlt, 2) derſelbe in feiner Krankheit gepfleget, 3) und 


uͤ 
1000 Floren an Iit. Frau von Naͤve oder deren Erben bezahlt werden ſollen; wogegen in 
dem Falle, wenn der genannte Selzer dur 


1500 Floren . 
teljaͤhrlicher Aufkuͤndigung zurückgezahlt werden ſollen. Dieſes Schuld⸗Inſtrument iſt zufolge 


Reſeripts der da ö 
20. April 1775, am 28. Juny 1775 von der hieſigen, damals Fuͤrſtl. Lichtenſtein ſchen kandes⸗ 
Amts⸗Regierung bei 
Guter eingetragen, in der Fol 

von 1000 Kthlr. in das hieſige Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Depoſitorium zur Deckung der etwani⸗ 
gen unbekannten Praͤtendenten j 

Rach Inhalt der von dem Leo ſchuͤtzer Magiſtrat beigebrachten Atteſte, iſt der oft genannte 
Ferdinand Selzer am ıgten Januar 1783 in der hieſigen Frohnfeſte geſtorben, auch 18ten 
deſſelben Monats in der Kloſter⸗Gruft beigeſetzt; 
geborne von Schalſcha, an die Joſepha von Poramsky, geborne von Schalſcha, 


von einem Ungenannten zur Unterhaltung des damals in der hieſigen Frohnſeſte ver⸗ 
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und an den Anton von Schalſcha zuſammen 1000 Floren nach dem zu Ratibor erfolgten 
Ableben einer gewiſſen Joſepha gebornen v. Selzer, zuerſt verwittwet geweſenen v. Schal 
ſcha, und zuletzt verwittwet gemwefenen von Neeve, nach Inhalt des von dem Magiſtrat 
zu Ratibor daruͤber ausgeſtellten Atteſtes vom 13ten May 1783 von dem Leobſchuͤtzer Magiſtrat 
bezahlt und das Schuld⸗Inſtrument vom 22. Juny 1766 zuruͤckgegeben worden. Da aber | 
das gedachte Original-Schuld-Inſtrument vom 22. Juny 1766 über 1500 Floren verloren 
gegangen, auch die genannten Empfänger der 1000 Floren nicht als Erben der darin benann“ 
ten Frau v. Näve orſchriftsmaͤßig legitimirt waren; fo werden auf den Antrag des Leob⸗ 
fhüßer Magiſtrats zum Vehufe der Befreiung des Depoſitorii des unterzeichneten Fuͤrſten 
thums⸗Gerichts von der v. Naͤveſchen Erben Cautions-Maſſe alle diejenigen, welche an 
das verloren gegangene von dem Magiſtrat und der Stadt⸗Communitaͤt zu Leobſchuͤtz am 
22. Junn 1766 Über 1500 Floren ausgeſtellte, oben näher bezeichnete Original⸗Schuld⸗Inſtru⸗ 
ment als Eigenthuͤmer, Ceſſwnarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu 
haben vermeynen, ſo wie die in dem gedachten Inſtrument benannte Frau v. Naͤve, deren 1 
Erben und Erbes nehmer, oder die ſonſt in deren Rechte getreten find, hierdurch anfgefordert, 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem, zu deren Angabe, wegen der von der erſten Inſertion in den 
offentlichen Blättern bis zum ten Juny dieſes Jahres nicht beobachteten gefeglich vorge⸗ 
ſchriebenen Zeitfriſt nochmals angeſetzten peremtoriſchen Termine den ıgten July 1820 
Nachmittags um 3 Uhr auf dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Hauſe vor dem ernann⸗ 
ten Commiſſario dem unterzeichneten Director entweder in Perſon, oder durch genugſam infor⸗ 
mirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den 
hieſigen Gerichts ⸗Aſſiſtenten die Herren Hofrath Schwenzner und Gerichts⸗Aſſiſtent 
Klofe vorgeſchlagen werden), zum Protokoll anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollten ſich aber in dem anſtehenden Termine keine der etwanigen 
Intereſſenten oder Praͤtendenten melden, dann werden dieſelben mit ihren Anfprüchen praͤ⸗ 
eludirt, ihnen wird damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegan⸗ 
gene Inſtrument für amortiſirt, die darin vorgeſchriebene Schuld- Poſt für erloſchen erklaͤrt 
und dem Leobſchuͤtzer Magiſtrat der zur Deckung der etwanigen Praͤtendenten allhier deponirte 
Landſchartliche Pfandbrief 1000 Rthlr. zur freyen Diepofition ausgefolget werden. Leobſchuͤzz 
den 13. Juny 1820. Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gericht 
8 Koͤnigl. Preußiſchen Antheils. Schiller. A| 
(Subhaſtations⸗Proclama.) Von dem Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗Jaͤgerndorffer 4. 
Furſtenthums⸗Gericht Königlich Preußiſchen Antheils wird das, von der Oberſchleſiſchen 
Landſchaft, befage der im Jahre 1814 aufgenommenen Credit⸗Taxe auf 25,979 Rthlr. 16 Sgr. 
8 D', abgeſchaͤtzte Allodial⸗Rittergut Weiffad, fo wie das dazu gehörige im Jahre 1781 lands 
ſchaftlich auf 12,203 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigte, jedoch in den Jahren 1810. 1812, bis auf daͤs 
Bier⸗ und Branntwein ⸗Urbar und die Ehrenrechte, an die Gemeine total dismembrirte Gut 
ER „wovon die landſchaftlichen Taxen zu jeder ſchicklichen Zeit in der Kanzlei des 
uͤrſtenthums⸗ Gerichts nachgeſehen werden koͤnnen, im Herzogthum Jaͤgerndorf und Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſe gelegen, beide wie fie ſtehen und liegen, auf den Antrag der Johann Carl Graf 
v. Sobeckſchen Curatel und des Beſitzers freiwillig hiermit Öffentlich mit dem Bemerken 
ſubhaſtirt: daß von der Gemeine Weiſſack fuͤr dieſe Guͤter bereits Zwei und Funfzig Tauſend 
Reichsthaler Courant find geboten worden. Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige werden daher aufge⸗ 
fordert, ihre Gebote auf dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichtshauſe vor dem hierzu ernannten 
Commiſſario dem unterzeichneten Director in den Terminen den sten September our, 
den sten December 1820 und den sten März 18217, welcher letztere peremtoriſch 
iſt, fruͤh um 9 Uhr beſtimmt abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiftbietenden die ge⸗ 
dachten Guͤter nach erfolgter Einwilligung der Curatel zugeſchlagen, auf die nach Verlauf des 
letzten Licitationstermins etwa einkommenden Gebote aber nicht weiter wird reflectirt werden. 
Zugleich werden auch alle unbekannte Realpraͤtendenten zu den beſtimmten Terminen zur Wahr⸗ 
i a f 
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nehmung ihrer Gerechtſame bei Verlust derſelben hiermit vorgeladen. Leobſchuͤtz den ten 
Juny 1820. VBriuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗Jagerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gericht 
wer VE - Königlich Preußiſchen Antheils. Schiller. N 
(usbertiſſement.) Was das Königliche Hochlobliche Medizinal⸗Collegium zu Breslau 
in Ruͤckſicht meines von dem Herrn Apotheker Pole ck zu Friedrichsſtadt ſchon am 11. October 
vorigen Jahres zur Unterſuchung eingefandten Minerals Brunnens, durch die erſt den 7ten 
April dieſes Jahres angefertigte Analyſe entſchieden hat, verfehle ich nicht hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen: N f N x 
„Nach den von uns mit gehoͤriger Sorgfalt angeſtellten Unterſuchungen über das bei Neiſſe 
„gefundene Waſſer, iſt daſſelbe allerdings in Anſehung ſeines Gehalts an Kohlenſauren 
„Eiſen, dem Ober⸗Brunn zu Altwaſſer, welcher in 16 Unzen nach Mogalla 0,150 Gran 
„Eiſenoxyd enthaͤlt, noch Überlegen, auch anderweit nicht ohne wirkſame Beſtandtheile.“ 
„Aus der beigefügten, durch unſer pharmazeutiſches Mitglied, dem Koͤnigl. Medicinal⸗ 
„Aſſeſſor Günther angeſtellten Analpfe, ergiebt ſich: daß dieſer Quell allerdings Heil⸗ 
„raͤfte befigen möge, wie er ſich denn auch nach denen ron dem ꝛc. Goͤrlich beigebrach⸗ 
„ten Zeugniſſen, in manchen Krankheitsfaͤllen heilſam bewieſen haben ſoll. Breslau den 
„13. April 1820. Koͤnigl. Preuß. Medieinal⸗ Collegium für Schleſien. 
(gezeichnet) Merkel. Mogalla ꝛc. 


2463 Gran feſte Beſtandtheile. 
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„Das Refultat der bier unternommenen Unterſuchung iſt in 14 Pfd. Medicinal⸗Gewicht 
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a 16 Unzen 
15 Be " „ſalzſaure Kalk- und Bittererde ⸗ „ „„ 3 Gran 
Sc „Taljfaures Natreoeenrn se u u „„ „ 4 — 5 
„ien WTB RER TMEZ 6 — 5 
„kohlenſaure Bittererde = # # „ „„ ERS 
„kohlenſaure Kalkerde⸗⸗ „„ „ ð „ — 47 
„Extraktivſtoff = „% LEE TREE nee 
RE RE „folglich kommen: N 
„auf 16 Unzen „ſalzſaure Kalk⸗ und Bittererde „ 5 2 0,214 
5 „ſalzſaures Natron „ „ 6 0,321 
„Eiſeno, yd E N 0,464 
„kohlenſaure Bittererde = # 2 7 2.» 2°%= 0,303 
„kohlenſaure Kalferde 7 7 # „ 2 3 2 = 0,390 
32 „ 1 „ „„ 6 


1 „Extraktivſtoff⸗ßñů „„ er 0,140. N 
„Zu der Gas⸗Beſtimmung hielten die Flaſchen nicht, mithin konnte hierüber keine Beſtim⸗ 
„mung gegeben werden. 5 

„Bemerkenswerth iſt ubrigens noch, daß diefes Waſſer beim Verfahren, wenn Stoͤpſel 
gut und gehörig verpicht ſeyn, feinen Eiſengehalt behalt. Breslau den 5: 25 5 1820. 

uther . 

Schließlich bemerke ich noch, daß die von mir angebene, vom Mechanicus Herrn Rauch sen. 
Fe it beſonderer Geſchicklichkeit in einigen Tagen verfertigte und vielleicht noch nicht 
zweckmaͤßiger geſehene Duſch⸗Maſchine nebſt Tropf⸗, Regen⸗ und Sturz⸗Bad bereits die 
Probe Sachverſtaͤndiger beſtanden hat. Die Duſch⸗Billets werden von heute an im Bades 
Ort, das Stuͤck à 6 Gr. Courant, ausgegeben. Die Ziegen-Molken, das Preußiſche Quar⸗ 
a 8 Gr. Courant, find gleichfalls ſchon zu bekommen. Heinrichsbrunn bei Neiſſe in Schlefien, 
am 15. Juny 1820, Goͤrlich, Juſtiz⸗Commiſſarius 


— 
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(Bekanntmachung.) Es if beſchloſſen worden, die Jagd auf denen nachgetenden 
Feld⸗Marken und dazu gehoͤrigen kleinen Feldbuͤſchen, als: im Neiffer Kreiſe, der Theil von 
der Feld⸗Mark Schwammelwitz außer dem Jagd» Gehege, Heinersdorf, Rathmannsdorſſe' 
Hermsdorff bei Weidenau, Kalkau, Krackwitz, Wuͤrben, Brunſchwitz, Schleibitz „Moͤſen, 
Alt⸗Walde, Neu⸗ Walde, Ludwigsdorf, Landendorf, Markersdorf, Winsdorf, Renners“ 
dorff, Rieglitz, Hannsdorf, Schmolitz, Reimen, Reinsdorff, Biſchoffswalde, Kupftoham⸗ 
mer, Wellenboff, Schaͤfferei, Beignitz, und im Grottkauer Kreiſe Ellguth, Kamnig, Lobe“ 

dau, Pirſchkenſtein, Laskowitz, Schoͤnheide, Mogwitz, Klodebach und Lichtenberg, 1 


iſten September d. J. ab auf s Jahre, als bis zum letzten Februar 1826, durch das Mei „ 
gebot oͤffentlich zu verpachten. Der Bietungs⸗Termin iſt auf den 1 zyten July d. J. hier“ 
mit feſtgefetzt und wird Vormittags um 9 Uhr in dem Locale der ehemaligen biſchsfl. Reſ ident 
zu Neiſſe der Anfang mit dem Ausgebot gemacht werden; welches hierdurch zur Öffentliche” 
Kenntniß gebracht wird. Proskau den 18. Juny 1820. Rei, 
. Die Königliche Jorſt⸗Inſpection. 
(Wohnungsvermiethung.) Auf den zten July dieſes Jahres Vormittags von 
9 bis 12 Uhr werden in dem Locale des unterzeichneten Rent⸗Amtes 2 Wohnungen in dem ſo“ 
genannten Capellen⸗ Häuschen im Dominikaner Klosters Hofe hieſelbſt, jede von 1 Stube, 
1 Kammer und 1 Bodengelaß, an den Meiſtbietenden vermiethet werden, wozu Miethluſtige 
eingeladen werden. Breslau den 22. Juny 8 ER en. 
ERSTE Fa: ee koͤnigl. Rent⸗Amt auf dem Dohme hie bfr. 
s (Schaafpieh⸗ Verkauf.) Von Seiten. des hieſigen Amtes AR . n 
z4ten July d. J. auf dem Schaͤfereigebaͤude zu Fried richsſtadt bei Dresden fruͤß 
von 8 Uhr an a) 254 Stuͤck auszumerzendes veredeltes Schaafovieh aller Art, b) 546 Stuͤck 
veredeltes Schaafvieh aller Art, zur Zucht, und c) 165 Stuͤck veredelte diesjaͤhrige Laͤmmer / 
theils einzeln, theils in kleinen Parthien, lege austionis. an den Meistbietenden, gegen ſo⸗ 
fort in fächfifcher Conventions⸗Muͤnze zu leiftende Zahlung öffentlich verkauft werden, und es 
ird daher ſolches zur Nachricht für Kaufluſtige hiervurch öffentlich bekannt gemacht. 
resden den 21. Juny 1820. Pr 


Königl. Sächfifcher Hofrath und Juſtiz⸗Amtmann Heinrich Pechmann. ö 
(Aufforderung. Die im unterzeichneten Comptoir geſchloſſenen, mit Ende dieſes MA 
nats und früher ſchon zur Zahlung faͤlligen Pfand Verträge find von den Anleihenden binnen 
Wochen a dato wieder zu erneuern, widrigenfalls die verfallenen Pfand⸗Sachen zur 
Lgentlichen Verſteigerung kommen. Breslau den 19. Juny 1820. f 1 
E. W. Kiefe, Bürger und Inhaber des Koͤnigl. conc. Pfand Leih⸗Comptoirs, 
Einhorngaſſe am Neumarkt No. 1605. > 
(Bekanntmachung. J. W. Schalte in Leipzig uͤbernimmt Commifſions⸗Lager von 
Wolle gegen billige Proviſton; ſeine trockenen und feuerfeſten Remifen ſichern das Eigenthum 
derer, die ihn mit ihrem Vertrauen beehren, und ſchmeichelt ſich eines baldigen Abſatzes wegen 
seinen ausgebreiteten Bekanntſchaften in den Tuchfabriken des In⸗ und Auslandes, 
(Dienſtgeſuch.) Ein unverheiratheter Oeconom von 24 Jahren, der ſich uͤber ſeine 
Qualification durch glaubwuͤrdige Acteſte legitimiren kann und nicht militairpflichtig iſt, ſucht 
zu Johanni ein Engagement, und find naͤhere Data darüber mündlich oder in franfirten Bele⸗ 
fer beim O. A. M. Neſſel zu Klein⸗Neudorf bei Grottkau zu erfahren, 
(Wagen⸗ Verkauf.) Am Ende der Schuhbruͤcke in No. 1767, zur Nadel⸗Fabrik gez 
8 ſteht r zum halb und ganz machen, nebſt ein paar ganz guten Sillen, beim 
rth zu verkaufen. f ö 
(Pflaſterſteine⸗Verkauf.) Eine gute Art Pflaſterſteine ſind um billige Preiſe zu 
eg Das Nähere iſt zu erfahren auf der heiligen Geiſt⸗Gaſſe No. 1535 beim Eigen⸗ 
2 sr 5 } u 
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hei: nehmen,, und die naͤhern Verkaufs- Bedingungen beim Rendant, Herrn Major 
— ige Koͤnigl. Bekleidungs⸗Depot erfahren. Breslau den 24. . - 
(Etabliſſements⸗ Anzeige.) Die von Herrn J. C. Klein zeither in der 
Stockgaſſe sub No. 1996 dem Hauſe des Kaufmann Herrn Schneider, vom goldnen 
Lamm gegen über. inne gehabte Handlung, Cetzt Beſiger der, des Herrn F. G. Wach ⸗ 
), habe ich von heute an übernommen, und empfeßle mich mit allen Specerey⸗Mate- 
tal ⸗Waaren und Tabacken guter Qualtät, womit ich ſtets bemüht ſeyn werde, meine 
refpectiven Abnehmer in billigen Preiſen zu bedienen; beſonders empfehle ich meine leich ⸗ 
ten und wohlriechenden loſen Tonnenknaſter, feine Melangen und ven in ſtarkem Schuitt 
eben fo vorzuͤglichen Domingo, leichten Rollen ⸗Portorico und einem vortrefflichen Rol⸗ 
lenk uaſter pro Pfd. zu 40-fgl. Courant. Beeslau den 26. Juny 1820. N 

ER 2 Aug. Dem pe. 


Neue Weinhandlung 
‚und 
Gafkhof zur Stadt Wien 
in kesbſchüͤtz. x 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publicum gebe ich mir hiermit die Ehre ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich in meinem hierſelbſt an der Ecke des Marktes und Nogmarkees,ge 
legenen Haufe eine Weinhandlung errichtet habe. — Mit einem wohl aſſortirten Lager von 
beſonders ſchoͤnen Ober ⸗Ungarz, Oeſterreicher⸗, Rhein⸗, Franken ⸗, franzoͤſtſchen⸗, ſpani⸗ 
ſchen ꝛc. Weinen verſehen, werde ich jeden guͤtigen Auftrag, ſowohl in Gebinden, als auch 
im Einzelnen, prompt, reell und moͤglichſt billig auszuführen, mir ſtets zur Pflicht machen. 
Indem ich auch zugleich hiermit ergebenſt bekannt mache, daß ich mein oben bezeichnetes Haus, 
zur Stadt Wien genannt, nun völlig zur Gaſtwirthſchaft eingerichtet habe, welche ich 
mit ſchneller, moͤglichſt billiger und mit Reinlichkeit und Ordnung verknuͤpfter Bedienung zu 
fuͤhren verfichere, bitte ich die den hieſigen Ort paſſirenden[Herrſchaften um geneigten Zus 
ſpruch. Auch iſt das beliebte Stettiner Weiß⸗Doppel⸗Bier in ſſchoͤner Qualité von nun an bei 
mir zu haben. Leobſchuͤtz den 19. Juny 1820. Ernſt Hoffmann. 


C. F. W. Patzig aus Berlin 
c in feiner Bude am Naſchmarkt 
empfiehlt ſich zu dieſem Markte mit einem aſſorttrten Lager fremder und Berliner Fabrik⸗ 
Waaren, beſtehend in Ginghams aller Art von 3 Gr. an bis 14 Gr. pr. Eile, gebruckten 
Cambray von 5 Gr. an bis 1 Kthlr. die Ele, achten baumwollenen Merinos⸗, Cumbray⸗ und 
kleinen ſeidenen Tuͤchern, großen und kleinen Merinos⸗Tuͤchern, gewirkten Merines⸗ und ſei⸗ 
denen Borten, feinen Hoſentraͤgern, türkiſchen und anderen modernen Weſten, oſtindiſchen 
Zwirn und Köper, Nanquin, franzöfifchen Daliſt, weißem Cambray, Baſtard, Mull und 
brochirten Kleiderzeugen, glatter, brochirter und geſtreifter Gaze, Gardinen⸗Mou elin, gan⸗ 
zem und Halb⸗Piqué, geſteppten Cambray, fo wie abgepaßten Halb- und Ganz⸗ que⸗Bett⸗ 
decken, gewirkten Fußteppichen, achtem Eau de Cologne von Franz Marta Farina, feinen 
Seifen und mehreren dergleichen Artikeln zu den bitligſten aber beſtimmten Preiſen. = 
i Friedr. George Kraaßz aus Berlin, 
Strohhut⸗ und Blumen Fabrikant, f 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu dieſem bevorſtegenden Markt mit einem geſchmack⸗ 
vollen Waaren⸗ Lager der neueſten Fagons in Spaterte, in Flohr, in fagontreen und glatten, 
beſonders feinen Strohhuͤten von franzoͤſtſchem Stroh geirbeiter, fo wie auch ein ſehr ſchoͤnes 
Sortiment franzöfifcher Blumen in Bouquets und Guirlanden. Sein Verkauf- und Waaren⸗ 


— > 


Lager ift bei dem Gelbgießer⸗Meiſter Herrn Carl auf dem Naſchmarkte No. 2023 eine Treppe 
hoch. Breslau den 24. Juny 1820. AR: A 
(Anzeige) Unterzeichneter empfiehlt ſich zu; dieſem Johauni⸗Markt mit allen Gattun⸗ 
gen von baumwollenen und ſeidenen, weißem und koleurtem Petinet, desgl. Tuͤll, baumwolle⸗ 
nen und ſeidenen Kanten, Blonden, geſtickten Zwirn⸗Petinet, Tuͤchern, Schleier, gruͤnen 
fagonirren Schlelern, ganz neuen engliſchen Petinet⸗Shawls, Putz⸗ und Soufflee⸗Hauben 
Federn u. ſ. w. Breslau den 26. Juny 1820, 3 8 f 
Er eg g K. M. Lutz, Petinet⸗Fabrikant in Berlin; 
(Anzeige.) An Güte und Dauer ausgezeichnetes Baumwollen⸗Strickgarn, ſo wie der⸗ 
gleichen trumpffabrikwaaren jeder Art, engliſchen Naͤhzwirn, Petinet und Zwirnkanten, 
empfiehlt und verkaufe zu den bikigften Preiſen nebſt reeller Bebienung auf dieſem Breslauer 
Markt. Mein Stand iſt auf dem Naſchmarkt, die ste Bude vom Eliſabeth⸗Kirchhofe. 
5 5 Ludwig Duͤntz aus Berlin. 
vi . ee - ; 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und dem geehrten ico mit einem ſchoͤnen Lager von Sticke⸗ 
au Dan: in Kleidern Oberroͤcken, Hauben, Fraiſen, Kragen, Ermeln u. dgl., ver⸗ 
ſpricht die billigſten Preiſe und bittet um guͤtigen Zuſpruch. Ihr Logis iſt auf der Ohlauer 
Gaſſe in den 3 Hechten 1 Stiege in No. 4. i J 
(Bekanntmachung.) Feine waſſerdichte und Leimhuͤte in neueſter Form, desgleichen 
Knaben und Kinderhuͤte, grau und ſchwarz, haben kuͤrzlich erhalten und verfaufen zu bilz- 
ligen reiſen, Breslau den 21. Juny 1820. f ; 9 
Se Strempel dc Zipffel, am Salzringe No. 13 neben der Mohren-Apotheke. 
(Anzeige.) Zu dieſem Markt lt ſich t allen Sorten 4, 2 und z breiter, ſchoͤn 
gebleichter Jebirgs⸗keinwand, desgleichen ganz feinen 3 breiten Weben und Ereas⸗Leinwand, 
ſeidenen Drilig und ſeidene Indelt⸗ Leinwand, nebſt allen andern Sorten Drillig und bunte 
Indelt⸗Leinwand Siſchgedecken auf 6 bis 24 Perſonen in Damaſt und Schachwitz, fo wie der⸗ 
gleichen Handtuͤ er, alle Sorten bunte, weiße und rohe Coffee⸗Servietten, Batiſt⸗keinwand 
zu Taſchentuͤchern nebſt allen Sorten weißleinenen Taſchentuͤchern und diverſe Sorten Parchent, 
unter Verſicherung der billigſten Preife, Breslau den 26. Juny 1820. a 
gi Friedr. Wilh. Muͤller, in der Neuſtadt No. 1557. im Specerey⸗Gewoͤlbe. 
(Anzeige.) Wir haben eine Parthie Selter⸗Brunnen in Commiffton er alten und ver⸗ 
kaufen die ganze Bouteille mit 10 Ggr., die halbe Bouteille mit 6 Ggr. Courant. a 
6 > H. Hickmann & Comp. 
(Seegras- Annonce.) Auf mehrere an mich ergangene Anfragen, nach dem ſchon 
in andern Gegenden ſo beliebt gewordenen, und beſonders nach der Hamburger Geſundheits⸗ 
Zeitung für die Geſundheit fo angeprieſenen See-Graſe, zeige ich einem hieſigen und aus⸗ 
w. en Hochzuverehrenden Publicum hiermit ganz ergebenſt an, daß ich gegenwaͤrtig ſowohl 
1 von dieſem See: Grafe zu beliebiger Auswahl und zu billigen Preiſen De 
bin, als auch dieſes See⸗Gras zur Füllung von Sopha und Stühlen (wozu ſich daſſelbe uͤck⸗ 
ſichtlich deſſen ganz eignet, weil es im Sommer kuͤhlt und im Winter waͤrmt), ſogleich nach⸗ 
weiſen und ſelbſt Beſtellungen darauf annehmen kann. Breslau den 15. Juny 1820. 
Der Tapezier Schlegel, Hummerey No. 841 zwei Stiegen wohnhaft. 
(Anzeige.) Carl Gettlob Korn am Ringe im goldenen Greif bei der grünen Roͤhre 
empfiehlt ſich mit Durchzeichnen⸗Papier aus pflanzen⸗Stoff, wo man darauf ſchreiben kann, 
um billigen Preis, ſo wie auch alle Sorten couleurt Zeichnen-Papier nebſt Makulatur und 
Pack⸗ Pa ier. = 
? 8 eur Seife) teſter Art, den Centner a 111 Rthlr. Cour., empfiehlt der Seifen⸗ 
ſieder Weiß, Nicolai⸗Gaſſe No. 70. — g 5 
(Anzeige.) Aechtes Stettiner Doppelbier in ganzen und halben Flaſchen zu 8 gGr. 
Münze ift zu haben bei F. A. Hertel am Theater. 


zu haben ſeyn und von uns regelmaͤßig und puͤnktlich expedirt werden. — Hiermit verbin⸗ 


zu erfragen auf der Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe No. 469 dei Salomon Hirſchel. 


— 1816 — 


(Anzeige betreffend die Ausgabe der neuen Breslauer Zeitung.) Die 
Expedition der neuen Breslauer Zeitung iſt, vom ıflen Juli an, uns theilweiſe mit 
übertragen worden. Die Praͤnumeration von Einen Th 3% und ſechs Grofchen Kurant 
Finder daher zur Bequemlichkeit des Publikams auch bei uns ſtatt, und wird die Zeitung ar 
den beſtimmten Tagen: Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend bei uns 


den wir die Anzeige, daß wir von jetzt an, in der nenen Breslauer Zeitung, woͤchent⸗ 
lich regelmaͤßig alle eingegangenen literariſchen Neuigkeiten anzeigen werden, wodurch das 
reſp. Publikum von allen Erſcheinungen früher, als durch unfere halbjaͤhrigen Kataloge, die 
übrigens nach wie vor erſcheinen, in Kenntniß geſetzt werden wird. 22 
Buchhandlung Jo fef Max und Komp. in Breslau 

(Paradeplatz, goldene Sonne) d 


See Ferrer AILINIDNNDNNIIDAN rr Bi. 


(Lotterie Anzeige.) Bel Fter Klaſſe zifter Lotterie fiel in meine Kollecte: 
40,000. Rthlr. auf No. 911. Looſe zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie ſtehen mit 
2 prompter Bedienung zu Dienſten. Schreiber. 
e ee eee eee eee ieee eee, ND r 5 
(Capitals⸗ Anzeige.) Capitalien von 2000, 400, 6000 und gooo Rthlr. Cour. ſind 
gegen ganz pupillariſche Sicherheit auf ländliche Grundſtücke vom unterzeichneten Commiſ⸗ 
ſions⸗Comtoir dieſen Term. Johanni gleich nachzuweiſen, und ſo auch nach erforderlicher 
Legitimation. alsbald zur Empfangnahme zu bringen. Schweldnitz den 23. W 1820. 4 
h x ampert. 
( Verlorne Banco ⸗ Obligation.) Eine Banco⸗ Obligation Lit H. No, 84380 von 
Ein Hundert Thaler Courant iſt heute den 24. Juny verloren gegangen, und wird der ehrliche 
Finder erſucht, dieſelbe gegen ein Douceur von Einem Ducaten in das Wechſel⸗Comptoir im 
ae Stern an der grünen. Roͤhre abzugeben. Uebrigens ſind alle Maaßregeln bei der Be⸗ 
ho 
1 


rde getroffen, daß dieſes Papier Niemand als dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer etwas nutzen 
ann f f i 

f (Nei fs: Gelegenheit.) Gute Reife» Gelegenheit nad): Berlin, Lande, War m⸗ 

brunn und Reinerz, wie auch auf alle Reifen, um billige Preiſe und ſchnelles Fahren iſt 


(Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen) iſt auf der Ohlauer Straße im 
No. 1196 eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben, einem Kabinet, 
verſchloſfenem Vorſaal, Kuͤche, Speiſegewoͤlbe und anderem usthigen Beiraum, mit und“ 


ohne Stallung, und Wagenplatz. Nähere Nachricht ertheilt die Sigenthuͤmerin des Hauſes int | 


weiten Stock. 5 a 0 * 
1 (Zu vermlethen.) Auf der Schweidnitzer Straße im goldenen Leven iſt eine Wein⸗ 
handtangs⸗Gelegenheit nebſt Keller zu Michaeli zu vermiethen. Auch kann es zu jedem andern 
Betriebe benutzt werben. \ 
(Zu vermiethen) und zu Johanni zu beziehen iſt der zee Stock von 4 Stuben nebſtt 
Zubehör. in der Steinernen Bank am Neumarkte. Das Naͤhere daſelbſt eine Stiege. | 


(Zu vermiethen) iſt aM Ringe No, 12, 2 Stallung und Wagenplatz, und das Nähere | 
daſelbſt zu erfragen. 


* 


Diefe zeitung erſcheint wöchemlich Freimal, Montags) Ritwoche und Jognabende, im Verlage der 
Wißhe n Gottlieb Rornſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Aönigl Poſtämtern zu haben. 


f 
Nedacteur: Praſeſſor Rhade. | 
ö 
„ 


u 


iſten September d. J. ab auf 6 Jahre, 


heute an gerechnet, dei dem unkerzeichneten Koͤnigl. 8 Bericht anzumelden. Streppen ö 


mundſchaft des Bauers Heinrich Goͤrlitz das von demſelben hinterlaſſene sub No. 2. verzeich⸗ 
"anfgeisimenen gerichtlichen Taxe auf 990 Rthlr. Courant geſchaͤtzt und gewuͤrdigt worden iſt, 
den ıflen Aug uſt a. c. im Wege der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſtbietenden ver⸗ 


Feld⸗Marken und dazu gehoͤrigen kleinen Feldbuͤſchen, als: im Neiffer Kreiſe, der Theil von 


appertinendis zugeſchlagen und abfudieirt werden wird. Namslau den 28. April 1920. 


= 


den 24. May 1820, . Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von Seiten des Adelich v. Leſſelſchen Gerichts-Amts zu 
Naucke wird dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, daß ad instantiam der Erben und Vor⸗ 


nete Nobnnh⸗Bauergut von zwei Hufen zu Naucke, welches zufolge der unterm 27ſten April c. N 
in denen hierzu anberaumten Terminen den aten Juny, iſten July, und peremtorie 


kauft und überlaſſen werden ſoll. Beſitz⸗ und Zahlungsfähige Kanfluflige werden daher hien 
durch vorgeladen, ſich in den oben genannten Terminen, von welchen die erſten beiden in der Be⸗ 
hauſung des unterzeichneten Juftitiarit, der letzte peremtoriſche Termin aber in dem herrſchaft? 
lichen Wohnhauſe zu Naucke abgehalten werden, des Morgens um 9 Uhr einzufinden, ihr Ge⸗ 
bot abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden dieſes Dauergut cum u 


Me Adlich v. Leſſelſches Gerichts⸗Amt zu Rande, Leſſing. N 
(Bekanntmachung.) Es iſt beſchloſſen worden, die Jagd auf denen nachſtehenden 


der Feld⸗Mark Sehwammelwitz außer dem Jagd⸗ Gehege, Heinersdorf; Nathmanns dorff, 
Herms dorff bei Weidenau, Kalkau, Krackwitz, Wüsben, Brunſchwitz, Schleibitz, Moͤſen, 
Alt⸗Walde, Neu- Wire, Ludwigsdorf, Landen orf, Markersdorf, N Renners⸗ 
dorff, Rieglitz, Hannsdorf, Schmolitz, Reimen, Reinsdorff, Biſchoffswalde, Kupferham⸗ 5 
mer, Wellenhoff, Schaͤfferei, Beignitz, und im Grottkauer Kreiſe Ellguth, Kamnig, Lobe⸗ 
dau, Pirſchkenſtein, Laskowitz, Schönheide, Mogwitz, Klodebach und Lichtenberg, vom 
N als bis zum letzten Fedruar 1826, durch das Meiſt⸗ 
gebot öffentlich zu verpachten. Der Bietungs⸗Termin tt auf den ryten July d. J. hier⸗ 
mit feſtgeſetzt und wird Vormittags um 9 Uhr in dem Locale der ehemaligen biſchoͤfl. Reſidenz 
zu Neiffe der Anfang mit dem Aus gebot gemacht werden; welches hierdurch zur offentlichen 
Kenntniß gebracht wird. Proskau den 18. Juny 1830. . 1 
DENT - Die Königliche Forſt⸗Inſpection. 
5 3 zu verpachten.) In Oswitz iſt die Meſerey mit 6 Kuͤhen ſogleich zu 
verpachten. * ü i 4 3 1 3 
550 Verkauf s⸗Anzeige.) Krankheit nöthiget den Eigenthuͤmer fein Haus nebf Holzhof 
und Garten vor dem Nicolai⸗Thore No. 14 in der Fiſchergaſſe, nahe an der Oder, aus freier 2 
Ba EN „und man kann ſich wegen der Kaufsbedingungen bei ihm in demſelben 
auſe melden. ! EL & 1 
Deffentlicher Dank.) Von mehreren Aerzten ohne Erfolg behandelt, und zuletzt 
als rettungslos verlaſſen, ſehe ich mich jetzt durch die Kunſt und unermüdete Güte des Herrn 
Doctor Figulus in den Stand geſetzt, mein Krankenlager, welches ich 11 Jahr an Ge⸗ 
ſchwulſt huͤten mußte, als vollig geneſen verlaſſen und meinen Geſchaͤften vorſtehen zu koͤnnen. 
Mit getuͤhrtem Herzen ſtatte ich daher meinem Retter öffentlich den Ihm gebuͤhrenden Dank 
ab, und wuͤnſche, daß der Segen des Himmels Ihm in reichem Re Theil 1 moge! 
RUE ittwe Becker. 


Breslau den 16. Juny 1820. Te 
Madame Roͤſſinger aus Dresden 0 2 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und dem geehrten Publics mit einem ſchoͤnen Lager von Sticker 
rey, beſtehend in Kleidern, Oberroͤcken, Hauben, Fraiſen, Kragen, Ermeln, franzoſiſchen 
andſchuhen u. dgl., verſpricht die billigſten Preiſe und bittet um guͤtigen Zuſpruch. Ihr 
Logis iſt auf der Ohlauer Gaſſe in den 3 Hechten ı Stiege in No. 4. 5 Bu 


Beilage 
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